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Pro Terra Engiadina L’Engiadina Bassa es 
üna da trais regiuns chi’s partecipescha al 
program d’Interreg 5. L’intent dal proget es 
da promouver bos-cha gronda da frütta e 
bröls sco ambiaints importants. Pagina 7
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Schweizer Meisterschaften Die Wintersport-
saison 2020/21 ist definitiv zu Ende. Die  
Biathleten, Skifahrer und Langläufer haben 
am Wochenende die SM ausgetragen.  
Mit guten Engadiner Resultaten. Seite 10
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ishockey Alexander Aufderklamm wird  
oordinator und Trainer beim Oberengadiner 
ishockey-Nachwuchs und Trainer der 1. 
t. Moritzer-Mannschaft. Dies als Ergänzung 
um bisherigen Trainer-Staff. Seite 11
napp 90 Tage im Amt – eine Zwischenbilanz
 

Vor knapp drei Monaten haben die 
drei neu gewählten Gemeindeprä-
sidentinnen Barbara Aeschbacher aus 
Sils, Nora Saratz Cazin aus Pontresina 
und Gabriella Binkert Becchetti aus der 
Val Müstair zeitgleich ihr Amt ange -
reten. Der passende Anlass, die drei 
amen um ein erstes Resümee zu bit-

en und zu fragen, wie sie sich im neu-
n Amt eingefunden haben, wo es noch 
iskussionsbedarf gibt, ob sie auf Wi-
erstand stossen und welche Investitio-
en getätigt werden. Während Aesch-
acher in Sils in einen personell nahezu 
leichbleibenden Gemeindevorstand 
ekommen ist, sind die Gemeindevor-
tände in Pontresina und in der Val 

üstair grösstenteils neu besetzt wor-
en – eine besondere Herausforderung 
u Corona-Zeiten. Doch in einem 
unkt sind sich die drei einig: «Das 
räsidium ist eine der schönsten Auf-
aben in einer Gemeinde.» Lesen sie 
as Interview auf  Seite 4 und 5
 Nora Saratz Cazin, Barbara Aeschbacher und Gabriella Binkert Becchetti (von links) haben knapp drei Monate ihrer Amtszeit hinter sich. Foto: Daniel Zaugg
 

Einweihung 
nach 150 Jahren

Die Büvetta Tarasp wurde im  
Jahre 1875 gebaut. Nun soll das 
unter Denkmalschutz stehende 
Gebäude für rund 18 Millionen 
Franken renoviert werden. 

NICOLO BASS

Die Trinkhalle Bü-
vetta Tarasp wurde 
1875 gebaut und be-
herbergt die zwei am 
stärksten minerali- 
sierten Quellen des 

Unterengadins – nämlich die Lucius- 
und Emerita-Quellen. Diese stehen sym-
bolisch für die Entstehung des Kur-
Tourismus in der Region. Das historische 
Gebäude befindet sich in einer Gefahren-
zone und ist bis auf Weiteres nicht zu-
gänglich. Der Verein Pro Büvetta Tarasp 
setzt sich aktiv für die Erhaltung, den 
Schutz und eine neue Nutzung des ge-
schichtlichen Erbes der Trinkhalle Büvet-
ta Tarasp ein. Wie am Samstag an der  
virtuellen Versammlung des Vereins in-
formiert wurde, soll die Büvetta Tarasp 
nun für rund 18 Millionen Franken re-
noviert werden. Weil das Gebäude unter 
Denkmalschutz steht, können die Ver-
antwortlichen rund die Hälfte der Kos-
ten über Subventionen finanzieren. Wie 
der Projektleiter Christian Müller infor-
mierte, suche der Verein Investoren für 
den Restbetrag, Interessenten seien vor-
handen. Zu den grössten Herausforde -
rungen zähle die Hangsicherung. Die 
Einweihung ist für 2025 geplant, pünkt-
lich zum 150. Geburtstag. Mehr dazu im 
romanischen Teil auf Seite 7
it kleinem Einsatz 
Grosses bewirken
Buch Peter Fanconi aus St. Moritz ist 
Geschäftsführer und Mitglied des Ver-
waltungsrates von BlueOrchard Fi-
nance. Seit vielen Jahren befasst er sich 
mit dem Thema des nachhaltigen An-
legens. Impact Investing ermöglicht 
Einzelpersonen in schwierigen Verhält-
nissen zu Mikrokrediten zu kommen, 
um so ihre Geschäftsidee verwirklichen 
zu können. Nun hat er zusammen mit 
dem renommierten Fotografen Robert 
Bösch einen eindrücklichen Bildband 
realisiert. (dk) Seite 12
chlussbericht zum
 Jugend-Projekt
Foto: Filip Zuan
ugendMobil jugend.gr, der Dachver-
and der Kinder- und Jugendförderung 
raubünden, lancierte 2015 das Projekt 

JugendMobil». Mit einem mobilen Ju-
endtreff besuchten die Projektverant-
ortlichen während drei Jahren ins-

esamt 24 Gemeinden ohne bestehende 
ugendförderung und zeigten diesen vor 

rt Möglichkeiten auf, Freizeitangebote 
ür Kinder und Jugendliche zu schaffen 
nd in die Gemeindepolitik zu inte -
rieren. Der kürzlich veröffentlichte 
chlussbericht der Hochschule Luzern 
um Projekt «JugendMobil» zeigt, dass 
n der Folge in elf der 24 besuchten Ge-

einden konkrete Angebote angegan -
en und umgesetzt werden konnten. 
nsgesamt wurden auch Arbeitsplätze 

it über 250 Stellenprozenten geschaf-
en. Im Engadin besteht indes noch 
otenzial. (jd) Seite 3
La realisaziun  
sto ferm a cour
pen Air Chapella Divers open airs e 
estivals in Svizra haun ultimamaing 
esdit lur evenimaints per la sted chi 
ain. Impustüt la manchaunza d’üna 
gürezza per planiser ils renda impussi-
el da realiser ün’occurrenza cun millis 
a persunas. Oters spettan las decisiuns 
al Cussagl federel e decidan a maun da 
uellas, scha realiser l’evenimaint scu 
laniso es pussibel u na. Per chi chi bra-
aiva da pudair giodair quista sted dar-

ho concerts our il liber dvaintan las 
ussibilteds però adüna pü reras. 
itschnas occurrenzas pudessan però 
listess avair lö. Uschè per exaimpel 

’Open Air Chapella, il pü vegl open air 
al Grischun. La realisaziun dal Open 
ir Chapella sto ferm a cour al comitè 
’organisaziun. Uschè nu la fan els neir 
ependenta d’üna tscherta quantited 
a spectatuors. (fmr/ane) Pagina 6
Eine gelungene  
nowboard-Weltcup-Premiere
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St. Moritz

Strassensperrung Via Somplaz
Infolge Strassenbauarbeiten wird die Via
Somplaz vom 06. April bis Ende Mai 2021 für
jeglichen Verkehr gesperrt. Die Umleitung erfolgt
über die Via dal Bagn und Via Chavallera. Der
öffentliche Verkehr wird umgeleitet (siehe
Fahrplan www.engadinbus.ch). Ein Ruftaxi wird
eingerichtet.

Die Gemeindepolizei dankt für Ihr Verständnis.

Gemeindepolizei St. Moritz

17.03.2021 / St. Moritz

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Hommels Klaus
Via Serlas 21d
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Küchel Architects AG
Via Mulin 4
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Neubau unterirdisches Hallenbad,
Vergrösserung Balkon, neues Fenster

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Serlas 21d

Parzelle(n) Nr.
2396

Nutzungszone(n)
Spezialzone Serletta

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 30. März 2021 bis und mit
19. April 2021 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 26. März 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

Pontresina

Einschränkungen der Zufahrt zu
den Liegenschaften an der Via
Giarsun
Aufgrund von Bau- und Grabarbeiten
(Erneuerung der öffentlichen Beleuchtung,
Ausbau des Glasfasernetzes der UPC,
Rohrblockausbau und Erneuerung des
Kabelnetzes der Repower) ist der Zugang zu
den Liegenschaften, Wohnungen, Garagen und
Parkplätzen der
Via Giarsun 4 bis 58 vom 6. April bis 23. Mai
2021 erschwert.
Der Zugang zu Fuss ist jederzeit gewährleistet.
Muss im Zuge der Arbeiten die jeweilige Zufahrt
für die Anwohner-/innen gänzlich gesperrt
werden, wird ein provisorischer Abstellplatz zur
Verfügung gestellt.

Im Namen der Bauherrschaften und der
ausführenden Bauunternehmung bitten wir um
Verständnis.

Gemeinde Pontresina

Pontresina, 30. März 2021

Zernez

Publicaziun ufficiala
Dumonda da fabrica 2021-033.000

Patrun da fabrica:
Sosa Gera SA, Curtins 103A, 7530 Zernez

Proget da fabrica:
Annular l’oblig da «prümas abitaziuns» dal
decret dals 1 avrigl 2014

Lö:
Röven 7-A, Zernez

Parcella:
79

Zona:
zona da cumün 2

Temp da publicaziun Temp da protesta
A partir dals 30 marz 2021 fin e cun ils
19 avrigl 2021

Ils plans sun exposts ad invista pro
l’administraziun da fabrica in Cul.

Recuors da dret public sun d’inoltrar in scrit a
la suprastanza cumünala

Zernez, 30.03.2021

La suprastanza cumünala

St. Moritz

Sperrung Fuss- und Radweg
Charnadüra / Inn-Radweg 65
ab 06. April 2021
Infolge Sanierungsarbeiten an den Galerien auf
der Kantonsstrasse H27 in der Charnadüra
muss der Fuss- und Radweg (Inn-Radweg 65)
nach Celerina vom 06. April bis Ende
September 2021 gesperrt werden. Der Radweg
wird über Dimlej - Meierei, der Fussweg über
die Seepromenade - Meierei nach Celerina
umgeleitet. Die Umleitung ist entsprechend
signalisiert.

Die Gemeindepolizei dankt für Ihr Verständnis.

Gemeindepolizei St. Moritz

15.03.2021 / St. Moritz

St. Moritz

Strassensperrung Areal Du Lac
/ Via Giovanni Segantini ab 06.
April 2021
Aufgrund des Baubeginns auf dem Areal Du Lac
wird es im Bereich Du Lac sowie auf der
dortigen Verbindungsstrasse Via Giovanni
Segantini, vom 06. April bis Anfang November
2021 zu Teilsperrungen kommen. Die Zufahrt zu
den Quartieren Salet und Via Giovanni
Segantini erfolgt ausschliesslich über die Via
Salet und wird signalisiert.

Die Bauherrschaft, das Bauamt St. Moritz und
die Gemeindepolizei St. Moritz danken für Ihr
Verständnis.

Gemeindepolizei St. Moritz

15.03.2021 / St. Moritz

Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben.

Baugesuch Nr.
2019-0007

Parz. Nr.
2480

Zone
W2A

AZ
Gemäss Quartierplan

Objekt
Via Pros da God Sur 5

Bauvorhaben
Diverse Fassadenänderungen

Bauherr
Costa AG, Hoch- und Tiefbau, Via da Bernina 4,
7504 Pontresina

Grundeigentümer
Costa AG, Hoch- und Tiefbau, Via da Bernina 4,
7504 Pontresina

Projektverfasser
Setz Architektur AG, Obermatt 33, 5102
Rupperswil

Auflagefrist
30.03.2021 bis 19.04.2021

Einsprachen
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist zur Einsichtnahme auf der
Gemeindekanzlei auf.
Einsprachen gegen das Bauvorhaben können
während der Auflagefrist beim
Gemeindevorstand Pontresina eingereicht
werden.

Pontresina, 30. März 2021

Baubehörde Gemeinde Pontresina

Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben.

Baugesuch Nr.
2019-0005

Parz. Nr.
2478

Zone
W2A

AZ
Gemäss Quartierplan

Objekt
Via Pros da God Sur 1

Bauvorhaben
Diverse Fassadenänderungen

Bauherr
Costa AG, Hoch- und Tiefbau, Via da Bernina 4,
7504 Pontresina

Grundeigentümer
Costa AG, Hoch- und Tiefbau, Via da Bernina 4,
7504 Pontresina

Projektverfasser
Setz Architektur AG, Obermatt 33, 5102
Rupperswil

Auflagefrist
30.03.2021 bis 19.04.2021

Einsprachen
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist zur Einsichtnahme auf der
Gemeindekanzlei auf.
Einsprachen gegen das Bauvorhaben können
während der Auflagefrist beim
Gemeindevorstand Pontresina eingereicht
werden.

Pontresina, 30. März 2021

Baubehörde Gemeinde Pontresina

Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben.

Baugesuch Nr.
2019-0006

Parz. Nr.
2479

Zone
W2A

AZ
Gemäss Quartierplan

Objekt
Via Pros da God Sur 3

Bauvorhaben
Diverse Fassadenänderungen

Bauherr
Costa AG, Hoch- und Tiefbau, Via da Bernina 4,
7504 Pontresina

Grundeigentümer
Costa AG, Hoch- und Tiefbau, Via da Bernina 4,
7504 Pontresina

Projektverfasser
Setz Architektur AG, Obermatt 33, 5102
Rupperswil

Auflagefrist
30.03.2021 bis 19.04.2021

Einsprachen
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist zur Einsichtnahme auf der
Gemeindekanzlei auf.
Einsprachen gegen das Bauvorhaben können
während der Auflagefrist beim
Gemeindevorstand Pontresina eingereicht
werden.

Pontresina, 30. März 2021

Baubehörde Gemeinde Pontresina

Pontresina

„Ausbau forstliche
Erschliessung Val Bernina“ am
Donnerstag, 8. April 2021,
19.30 Uhr, als Livestream im
Internet
Am 26. April 2021 beginnen die Arbeiten zur
Verbesserung der forstlichen Erschliessung
zwischen Surovas und Morteratsch. Der
bestehende Weg wird ausgebaut.
Am Donnerstag, 8. April 2021, 19.30 Uhr, wird
auf der Website der Gemeinde Pontresina
(www.gemeinde-pontresina.ch) eine
Informationsveranstaltung als Livestream
übertragen.
Teilnehmende sind:
- Nora Saratz Cazin, Gemeindepräsidentin
- Roberto Paravicini, Amt für Wald und
Naturgefahren AWN, Projektleiter
- Corsin Taisch, Eco Alpin SA, Projektplaner,
Umeltbaubegleiter
- Corado Vondrasek, Förster
Ab sofort und bis nach der Sendung können an
livestream@pontresina.ch Fragen gestellt
werden.

Pontresina, 29. März 2021

Gemeindevorstand Pontresina

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Brown Sally und Peter
v.d. Rivolta Marco
Via dal Bagn 1
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Spadone Fabio
Via Cadorna 12d
20871 Vimercate (MB)
ITALIEN

Bauprojekt
Neue Rafflamellenstoren Wohnung 2.3
(S54286) 1.OG

Baustandort
Via Grevas 49

Parzelle(n) Nr.
1340

Nutzungszone(n)
Allgemeine Wohnzone

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 30. März 2021 bis und mit
19. April 2021 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 29. März 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

St. Moritz

Kehrichtabfuhrrunde Ostern
Die Kehrichtabfuhrrunde vom Karfreitag,
2. April 2021, fällt aus und wird am
Donnerstag, 1. April 2021, vorgeholt.

Die Kehrichtabfuhrrunde vom Ostermontag,
5. April 2021, fällt aus und wird am Dienstag,
6. April 2021, nachgeholt.

Die Kartonsammlung vom Karfreitag,
2. April 2021 fällt aus und wird am Donnerstag,
1. April 2021, vorgeholt.

Die Wertstoffhalle beim Bahnhof bleibt über die
Oster-Feiertage geschlossen (auch am
Samstag). Am darauffolgenden Dienstag,
6. April 2021, ist die Halle ausnahmsweise
geöffnet.

Wir wünschen Ihnen frohe Ostern.

BAUAMT ST. MORITZ

St. Moritz, 29. April 2021

S
aisonverlängerung 
in Zuoz
Bergbahnen Die Sessel- und Skilifte 
Zuoz haben die Wintersaison wegen 
den nach wie vor guten Pistenverhält-
nissen bis und mit Ostermontag ver-
längert. Auch fährt der Ortsbus weiter-
hin und das Restaurant Pizzet bietet 
Take-away an. 

Das Restaurant Purtum öffnet wie-
der am Donnerstag mit Take-away und 
die Skischule Zuoz/La Punt unter-
richtet ebenfalls über die Ostertage. 
Ausserdem ist die Schlittelbahn Chast-
latsch noch in Betrieb.  (Einges.)
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Es ist nicht an den Jugendlichen, vorauszugehen
E
z
f
b
z
b
B
l
s

d
g
g
d
z

Z
T
d

D
k

i
b
s
a
d
U
a
A
f

Noch vor 20 Jahren war der 
Fachbereich Kinder- und Jugend-
förderung auf kantonaler Ebene 
praktisch inexistent. Stete  
Arbeit und Projekte wie das  
«JugendMobil» haben dazu  
geführt, dass mittlerweile 
 gut 60 Prozent der Bündner 
 Gemeinden über entsprechende 
Angebote verfügen. 

JON DUSCHLETTA

Die Idee des «JugendMobil» war be-
stechend einfach: Nicht mit farbigen 
Leinwandpräsentationen und tro-
ckenen Projektstudien sollten Gemein-
den ohne professionelle Kinder- und 
Jugendarbeit für das Thema sensibili-
siert werden, sondern mit Praxis pur. 
Das «JugendMobil» war geboren, ein 
mobiler, gut ausgerüsteter und be-
treuter Treffpunkt für Oberstufen- 
schüler und gleichermassen Informati-
ons- und Austauschort für Eltern, Be-
hörden und alle am Thema Interes-
sierten.

 Das Projekt «JugendMobil» startete 
2015 mit den Pilotgemeinden Zernez 
und Scuol, wurde drei Jahre lang in 24 
Bündner Gemeinden durchgespielt und 
von Folgeprojekten wie dem im letzten 
Jahr lancierten Mitwirkungsprojekt 
«Kinder- und Jugendpartizipation in 
Bündner Gemeinden» abgelöst. 

Wichtig ist, sichtbar machen
Tom Steiner, Dozent und Projektleiter 
am Institut für Soziokulturelle Ent-
wicklung der Hochschule Luzern – So-
ziale Arbeit, hat im Auftrag von ju-
gend.gr und zusammen mit einem 
Team das Projekt «JugendMobil» von 
Anfang an begleitet, dabei den beiden 
Pilotgemeinden Zernez und Scuol be-
sondere Aufmerksamkeit geschenkt, 
bei Jugendlichen und Gemeinden im-
mer wieder den Puls gefühlt und nun 
einen Schlussbericht veröffentlicht. 

In diesem kommt Steiner zum 
Schluss, das Konzept, von aussen in die 
Gemeinden zu kommen und so die 
p
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ntwicklung der Jugendförderung an-
ustossen, habe an vielen Orten gut 
unktioniert: «Durch die Sicht-
armachung von Jugendarbeit ist es 
umeist gelungen, die Gemeinde- 
ehörden und interessierte Kreise der 
evölkerung, aber auch die Jugend-

ichen vor Ort für Jugendförderung zu 
ensibilisieren und zu aktivieren.» Zu-
b
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em sei es dank der Initiierung von be-
leiteten, weiterführenden Prozessen 
elungen, «eine nachhaltige Wirkung 
er Präsenz des ‹JugendMobils› sicher-
ustellen».

u wenig Interesse der Erwachsenen
om Steiner und sein Team haben 20 
er 24 Standorte des «JugendMobils» in 
n
c
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d
H
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hre Evaluation miteinbezogen und da-
ei festgestellt: «An neun der 20 unter-
uchten Standorten wurden Jugend-
ngebote umgesetzt, in vier Orten war 
ieser Prozess auch nach Abschluss der 
ntersuchung noch in Bewegung und 

n sieben Standorten gelang es nicht, 
ngebote und Strukturen der Jugend-

örderung umzusetzen.» 
Bezüglich der Beteiligung der Jugend-
lichen wurden die gesetzten Ziele an al-
len Standorten erfüllt bis übertroffen. 
Unter den Erwartungen blieb dafür das 
Ziel, das «JugendMobil» auch als Infor-
mationsplattform für Erwachsene zu 
positionieren. Dieses Angebot wurde 
gemäss dem Schlussbericht nur un-
genügend genutzt. 

Neben der Auflistung der 18 wich-
tigsten Erkenntnisse aus der Projekt-
begleitung – vom Leidensdruck der Be-
troffenen über den budgetgesteuerten 
Handlungsspielraum der Gemeinden 
bis hin zum Einfluss der involvierten 
Personen – formuliert der Schluss-
bericht auch sieben Empfehlungen. 
Beispielsweise, die Verantwortung für 
das Gelingen solcher Projekte nicht auf 
die Jugendlichen abzuschieben und 
sich auf den Standpunkt zu setzen, die 
Jugendlichen sollten erst einmal zei-
gen, dass sie es ernst meinen. «Die Ju-
gendlichen brauchen Ermunterung 
und Unterstützung, damit sie ihre Be-
dürfnisse formulieren und sich bei de-
ren Umsetzung engagieren können.» 

Ferner rät der Schlussbericht, an-
stehende Umsetzungen und neue Pro-
jekte immer auch an aktuelle Struktursi-
tuationen und Themensetzungen einer 
Gemeinde anzupassen, Synergien mit 
verwandten Gemeindebelangen wie 
Schulsozialarbeit oder Gesundheitsför-
derung zu prüfen, regelmässig Zwi-
schenergebnisse zu kommunizieren, 
von Anfang an Gemeindebehörden wie 
auch Bedenkenträger mit an den Tisch 
zu nehmen oder vor Ort Initiativ-
gruppen zu bilden.

Das «JugendMobil» war 2015 in den 
Gemeinden Zernez und Scuol, im 2016 
in Zuoz, Poschiavo und Val Müstair und 
im 2018 in Valsot und Samnaun zu Gast. 
Auf www.jugend.gr/jugendmobil ist der Evaluati-
ons-Schlussbericht in zwei verschieden langen 
Versionen aufgeschaltet. Die EP/PL hat das Pro-
jekt «JugendMo-
bil» von Anfang an 
medial begleitet 
und verschiedent-
lich darüber be-
richtet, zuletzt am 
20. Februar 2020 
mit einer regiona-
len Bilanz. Nach-
zulesen hier:
as «JugendMobil» schuf Jugendlichen nicht nur einen Treffpunkt unter ihresgleichen, sondern ermöglicht auch, sich 
reativ zu betätigen. Beispielsweise mit Graffiti-Workshops.  Foto: Jon Duschletta
Zeuge des Bündner Heimatstils

In der aktuellen Auflage der  
Publikation «Die schönsten  
Hotels der Schweiz» des  
Schweizer Heimatschutzes sind 
neun Südbündner Häuser  
vertreten, welche in loser Folge 
vorgestellt werden. Heute ist  
das Hotel Castell in Zuoz 
 an der Reihe.

Die letzten Meter der gewundenen 
«Via Castell» durch Lärchenwälder 
und an rustikalen Stützmauern vorbei 
stimmen auf den Hotelbesuch ein. Ei-
ner Burg gleich – mit Zinnen und 
Trichterfenstern – thront das Hotel 
Castell auf einer besonnten Fels-
terrasse oberhalb von Zuoz. Die von 
Nicolaus Hartmann Junior geplante 
Hotelanlage wurde 1913 unter Ver-
wendung ortstypischer Materialien 
gebaut und weist zahlreiche sorgfältig 
ausgearbeitete Details auf. Mit seinem 
Interesse für regionale Bautraditionen 
wurde der Architekt zu einem wichti-
gen Vertreter des «Bündner Heimat-
stils». 

Im Lauf des 19. Jahrhunderts schos-
sen aufgrund des aufkommenden 
Tourismus in der Schweiz zahlreiche 
runkvolle Hotelpaläste aus dem Bo-
en, die sich in ihrem Ausdruck an 
ristokratischen Bauwerken orientier-
en. 

Diese Monumentalbauten wurden 
n den Gründerjahren des Heimat-
chutzes äusserst kritisch diskutiert: 
iele der Hotels und Kurhäuser wur-
en in der Verbandszeitschrift als 
schlechte Beispiele» aufgeführt, die 
mit ihren gewaltigen, ungebroche -
en Höhen- und Längendimensionen 
anze Täler und Höhenketten» verdar-
en. Doch mit dem Beginn des 20. 
ahrhunderts fand ein gestalterischer 

andel statt, den die Rückbesinnung 
uf regionaltypische Bauweisen kenn-
eichnet. 

Dieser daraus entstandene «Heimat-
til» fand im Gegensatz zur Belle-
poque-Architektur grosse Anerken -
ung in den Kreisen des Schweizer 
eimatschutzes. Nicolaus Hartmann 

unior war ein bedeutendes Mitglied 
ieses Vereins, weswegen ihm dessen 
erte ein Herzensanliegen waren. Sei-
e Objekte werden in einem von Ia-
hen Ulrich Könz verfassten Nachruf 
ls «bodenständig und doch modern» 
eschrieben. 
Im Speisesaal mit der beeindrucken-

en Stuckdecke, im Eingangsbereich 
nd in weiteren Gesellschaftsräumen 
es Hotels Castell ist Hartmanns 
andschrift bis heute klar ablesbar. Ei-
en selbstbewussten Kontrast dazu 
ilden die Zimmer: Diese wurden 
005 vom St. Moritzer Architekten 
ans-Jörg Ruch und dem niederlän-
dischen Architekturbüro UNStudio 
umgebaut.

  Natalie Schärer,
  Schweizer Heimatschutz
Mit der Publikation «Die schönsten Hotels der 
Schweiz» gibt der Schweizer Heimatschutz Empfeh-
lungen für baukulturell besonders wertvolle Gast-
häuser heraus und stärkt damit das Bewusstsein 
für das reiche bauliche Erbe im Tourismus in der 
Schweiz. 5. Auflage 2020, 120 Seiten. Aufgeführt 
sind 16 Häuser aus Graubünden, davon neun aus 
Südbünden. Letztere werden in der EP/PL in loser 
Folge näher vorgestellt. Weitere Informationen und 
Buchbestellung unter: www.heimatschutz.ch
wischen Geschichte und Gegenwart: Das Hotel Castell vereint hundertjährige Baukultur mit einer sorgfältig kuratierten Kunstsammlung von Ruedi Bechtler 
nd urbanem Design von UNStudio.    Fotos: Hotel Castell
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Gabriella Binkert Becchetti ist Gem
Drei Frauen, ein Gespräch und viele Erkenntnisse
eindepräsidentin in der Val Müstair.
Die EP/PL hat die drei Gemeinde -
präsidentinnen Barbara Aesch-
bacher aus Sils, Nora Saratz  
Cazin aus Pontresina und  
Gabriella Binkert Becchetti aus 
der Val Müstair, die seit Anfang 
Jahr walten, zum gemeinsamen 
Gespräch gebeten.

MARIE-CLAIRE JUR UND DENISE KLEY

Engadiner Post: Ihre ersten hundert 
Amtstage sind noch nicht um, dennoch 
können Sie bestimmt schon sagen, ob Ih-
nen Ihr Amt mehr Lust oder Last bereitet.
Barbara Aeschbacher: Definitiv Lust. 
Es ist extrem spannend, extrem breit. 
Ich weiss nicht, ob es eine andere Auf-
gabe gibt, die so abwechslungsreich, 
lustvoll und inspirierend ist, wie die ei-
ner Gemeindepräsidentin. Aber natür-
lich ist auch Last dabei. Die breit 
gefächer ten Themen benötigen ein un-
geheures Know-how. Besonders wenn 
man neu anfängt, noch nicht in einem 
Gemeindevorstand oder anderen ge-
meindepolitischen Gremien und nir-
gends eingebunden war, ist es an-
spruchsvoll. 

Nora Saratz Cazin: Ich hatte das 
Glück, dass ich durch meine Tätigkeit 
in der GPK schon vorher Einsicht in ge-
wisse Geschäfte hatte. Das Amt macht 
mir viel Freude. Vor allem habe ich ein 
gutes Team, das mich unterstützt, das 
Gas gibt und sich einlässt auf meine Art 
und meine Ideen. Es ist für uns familiär 
natürlich eine Umstellung, so war es zu 
Beginn ungewohnt für mich, meine 
Kinder hauptsächlich nur noch am 
Wochenende zu sehen. Ich muss mich 
jetzt in die neue Situation einfinden 
und einleben.

Gabriella Binkert Becchetti: Ich kann 
diese Frage zu hundert Prozent mit Lust 
und Freude beantworten. Das Ge-
meindepräsidium ist sicher eine der 
schönsten Aufgaben innerhalb einer 
Gemeinde. Ich war schon vor der Fusi-
on Vorstandsmitglied in einer der Ge-
meinden, auch in anderen Gremien. 
Aber jetzt die Nummer Eins zu sein, ist 
schon was anderes. Das Amt ist sehr an-
spruchsvoll. Wir sind eine relativ kleine 
Gemeinde, am Präsidium bleibt des-
halb viel hängen. Damit muss ich ler-
nen umzugehen und künftig mehr de-
legieren. Wichtig ist, den Überblick 
über alle Geschäfte zu haben. Das ist 
mit viel zeitlichem Aufwand ver-
bunden. Den ersten Monat hatte ich 
den Eindruck, es wäre besser, im Büro 
zu schlafen, statt nach Hause zu gehen. 
So sehr hatte ich die Zeit vergessen.

Was könnte unter all den anstehenden 
Aufgaben noch schwierig werden?
Binkert: Bei uns ist es die Personal-
struktur. Die gibt mir enorm zu den-
ken. Ich habe schon zwei Kündigungen 
bekommen, die sicher auch mit der 
neuen Ausrichtung, dem neuen Ge-
meindevorstand und meiner Person zu-
sammenhängen. Zusätzlich merke ich, 
dass wir viele Mitarbeitende haben, die 
bald und fast zeitgleich in Pension ge-
hen werden. Junge, gut qualifizierte 
Leute für die Nachfolge zu finden, wird 
eine Herausforderung sein. Wenn wir 
das jetzt nicht angehen, könnte dies fa-
tal für die Gemeinde werden. Deshalb 
versuchen wir, die Stellenausschrei -
bungen attraktiv zu gestalten und zu 
kommunizieren. 

Saratz: Die Frage des Know-how-Ver-
lusts stellt sich in Pontresina etwas an-
ders. Wir sind derzeit fünf neue Mit-
glieder im Gemeindevorstand. Das 
heisst, wir müssen uns erst noch viel 
Wissen und Dossierkompetenz an-
eignen. Wir haben aber das Glück, dass 
uns unser Gemeindeschreiber, der auch 
chon in Pension gehen könnte, vor-
erhand erhalten bleibt.

ie leiten als Frauen ein traditionell von 
ännern dominiertes Gremium. Haben 
ie Schwierigkeiten, sich Gehör zu ver-
chaffen oder werden Sie gleichsam als 
eittier akzeptiert?
aratz: Zum grössten Teil habe ich kei-
e Schwierigkeiten, mir Gehör zu ver-

chaffen. In Pontresina liegt eine spe-
ielle Situation vor, weil wir ein ganz 
euer Gemeindevorstand sind. Ich 
erke schon, dass wir uns noch nicht 

efunden haben, aber wir sind auf ei-

em gutem Weg. Es besteht noch ein 
oher Diskussions- und Informations-
edarf, zumal sich die Vorstandsmit-
lieder zuvor teils noch nicht kannten. 
eshalb dauern die Sitzungen noch zu 

ange und sind noch nicht effizient. 
egen Covid sind zudem ausser-

erminliche Treffen für ein gegen-
eitiges Kennenlernen nicht möglich.

eschbacher: In Sils scheint mir der 
emeindevorstand gut zu funktio -
ieren. Obwohl wir bisher nur eine ein-
ige physische Sitzung hatten, und im 
brigen nur Videokonferenzen, habe 

ch den Eindruck eines Zusammen-
piels. Für mich ist es wichtig, die Über-
icht zu behalten und dafür zu sorgen, 
ass die Geschäfte, die ich traktandiert 
abe, auch wirklich behandelt werden. 
ir ist es wichtig, das partizipative Ele-
ent auch im Gemeindevorstand zu le-

en. Ich bin nur eine Stimme von sie-
en. Klar, die Sitzungen dauern etwas 

änger, aber eben gerade weil wir uns 
hysisch nicht begegnen können, ist 
er Austausch wichtig. Ich habe den 
indruck, das funktioniert bisher gut. 

ch sehe mich aber nicht als Leittier, 
ondern bin eine von sieben. Ich habe 
en Vorteil, dass der Silser Gemeinde-
orstand schon eingespielt und dossier-
est ist. Dies hat vielleicht aber auch 
en Nachteil, dass das Gremium als 
anzes weniger offen ist. Es braucht 
ehr Effort, um eine Sache nochmals 

u überdenken. Zudem ist das Arbeiten 
n einem überwiegenden Männer-
remium nichts Neues für mich. Ich 

«Das Amt ist sehr 
anspruchsvoll»  

GABRIELLA BINKERT BECCHETTI
abe auch jetzt keine Schwierigkeiten 
it dieser Situation. 

ine These: Es gibt Männer, die niemals 
ine Frau als Chefin akzeptieren ...
aratz: Ich habe in meiner Berufs-
arriere schon erlebt, dass ich nicht 
rnst genommen werde oder mitten im 
atz unterbrochen werde. Ich kann je-
och nicht sagen, ob das am Alter oder 
m Geschlecht gelegen hat. Wenn das 
assiert, zeige ich Grenzen auf und sa-
e, dass das so nicht geht. Ich versuche 

etzt im Plenum Gesprächsregeln für 
nsere Sitzungen zu definieren. 

inkert: Auch bei uns ist das ein Thema. 
ch merke schon hie und da, dass man 

ir gegenüber etwas forscher auftritt. 
ielleicht liegt das daran, dass ich offen 
nd unkompliziert bin. Aber da muss 
an die Grenzen setzen. Das Thema der 

icht enden wollenden Sitzungen be-
chäftigt auch mich. Ich habe schon ei-
iges versucht: Glöcklein, Handy, 
toppuhr, damit man die Diskussionen 
eenden kann. Wir haben ein ähnliches 
Problem wie in Pontresina, von sieben 
Gemeindevorstandsmitgliedern sind 
fünf neu. Es haben alle das Bedürfnis, 
sich mitzuteilen. Wir haben es auch hu-
morvoll miteinander. Das Feeling ist 
gut, aber wir kommen oft wieder vom 
Thema ab. Ich habe jetzt angefangen, 
zur Ordnung zu rufen, aber das haben 
Männer nicht so gerne, habe ich ge-
merkt. Ich hätte nie gedacht, dass Män-
ner so viel reden können. Wenn viel dis-
kutiert wird, kommt vieles unter Varia 
und man läuft Gefahr, dass nicht alles 
umgesetzt wird. Ich habe die letzen vier 
Jahre im Gemeindevorstand schon an-
dere Gremien erlebt, wo man kurz dis-
kutiert, abstimmt und wieder nach Hau-
se geht. Das ist auch nicht optimal. Am 
9. April werden wir eine Strategie in-
klusive Workshop zusammen haben, wo 
wir uns unter anderem auch auf spieleri-
sche Art kennenlernen. Denn das Zwi-
schenmenschliche darf auch nicht zu 
kurz kommen. 

Aeschbacher: Das sehe ich auch so. In 
Sils, wo wir die Gemeindevorstandssit-
zungen zur Zeit per Videokonferenz ab-
halten, werden wir bald einen Strate-
gieworkshop abhalten. Es ist das zweite 
Mal, dass wir uns physisch treffen. Aber 
es ist wichtig, auch den sozialen Aus-
tausch zu pflegen. Vor Corona ging der 
Gemeindevorstand nach den Sitzun -
gen in corpore ein Bier trinken.

Welche Entwicklungsmassnahmen ha-
ben Sie für ihre Gemeinden vorgesehen 
und wo möchten Sie investieren?
Saratz: In der Schule haben wir momen-
tan kein freies Schulzimmer mehr, für 
den Fall, dass eine Klasse geteilt werden 
muss, was in den nächsten zwei bis drei 
Jahren passieren könnte, da wir bereits 
jetzt am oberen Limit von den gesetzlich 
vorgeschriebenen 24 Schülern pro Klas-
se sind. Die Tendenz der Schülerzahlen 
ist glücklicherweise weiterhin gleich-
bleibend bis zunehmend. Das alte Schul-
haus ist stark sanierungsbedürftig, dort 
muss ohnehin investiert werden. Es wird 
zu diskutieren sein, ob das alte Schul-
haus für die Schule saniert wird oder ob 
der Anbau eines Flügels ans neue Schul-
haus sinnvoller ist. Zudem haben wir im 
Dorfkern ein paar leerstehende Liegen-
schaften, die im Moment nicht genutzt 
werden. Hier überlege ich, ob es eine 
Möglichkeit gäbe, diese in Mietwoh -
nungen für Einheimische umzufunk-
tionieren. Die Wohnungslage für Einhei-
mische ist momentan schwierig und 
eine Besserung zeichnet sich die nächs-
ten zehn Jahre nicht ab, zumal zahlrei-
che nach Gemeinderecht bestimmte 
Erstwohnungen innerhalb der nächsten 
zwanzig Jahre aus der Erstwohnungs-
pflicht entlassen werden können. Nur 
ein kleiner Teil bleibt gemäss Bundes-
recht noch Erstwohnung. Kürzlich ha-
ben wir im Vorstand beschlossen, dass 
wir bei den jetzigen Erstwohnungen ge-
nauer hinschauen und prüfen wollen, 
ob diese korrekt genutzt werden. Wir ha-
ben die Wohnungseigentümer ange -
schrieben und um eine Stellungnahme 
gebeten. Sie müssen nachweisen, dass 
sie ihren Lebensmittelpunkt wirklich in 
Pontresina haben. Weiterhin wichtig 
bleiben natürlich auch die touristischen 
Infrastrukturprojekte wie die Langlauf -
infrastruktur.

Aeschbacher: Ein ganz wichtiges The-
ma in Sils ist die Strasse nach Plaun da 
Lej. Das hat diesen Winter ja besonders 
für Schlagzeilen gesorgt. Dort steht 
auch der Kanton in der Handlungs-
pflicht. Bezüglich der Ortsplanung sind 
wir schon länger auf der Suche nach ei-
ora Saratz Cazin amtet seit Anfang Januar als Gemeindepräsidentin in Pontresina.  Fotos: Daniel Zaugg
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nem neuen Standort für den Werkhof, 
der momentan mitten im Dorf ist. Und 
beim Sportzentrum Muot Marias stellt 
sich die Frage, wie dessen Nutzung in-
tensiviert werden kann. Aber das muss 
man sich gesamttechnisch anschauen. 
Auch die Wegverbindung Sils-Isola ist 
ein wichtiges Thema.

Binkert: Wenn ich das höre, bemerke 
ich, dass wir in der Val Müstair in einer 
ganz anderen Welt leben. Bei den Schu-
len haben wir eher das gegenteilige Pro-
blem: Wir werden früher oder später 
entscheiden müssen, welches Schul-
haus geschlossen wird, da die Tendenz 
der Schülerzahlen sinkend ist. Bei uns 
stellt sich die Frage, was man zukünftig 
mit diesem leeren Schulhaus macht. 
Wir haben jedoch schon vor Jahren ei-
nen Masterplan ausgearbeitet, momen-
tan arbeitet aber abgesehen von den Be-
hörden niemand aktiv damit. Aber 
eigentlich haben wir genug Projekte: 
Das Bergbahn-Projekt Minschuns, die 
Umfahrung von Sta. Maria, die Zukunft 
der Schulen, die Entwicklung des Re-
sorts La Sassa und die SAC-Hütte. Der 
nächste Schritt ist nun, sich mit den 
Umweltschutzorganisationen zusam -
men zu setzen und diese Projekte kon-
kret nochmals anzugehen. Diese Kom-
munikation hat in den letzten Jahren 
etwas gefehlt, dementsprechend wur-
den Mauern aufgebaut, die es gilt, wie-
der einzureissen. Die Projekte sind be-
reits bewilligt oder stehen kurz davor, 
jetzt kommt das grosse «Aber»: Ich 
möchte verhindern, dass wir uns im 
Nachhinein jahrelang mit Rekursen 
herumschlagen, denn jedes Jahr, das 
wir verlieren, ist ein Jahr der ver-
lorenen Einnahmen, aber noch viel 
mehr: verlorene Zeit für die junge Ge-
neration.

Stichwort Rekurse: Wie lange muss der 
Atem sein, um als Gemeindepräsidentin 
ein Erfolgserlebnis zu haben und wie 
geht man mit Widerstand um?
Saratz: Ein ganz wichtiger Aspekt in 
der Leitung einer Gemeinde ist die 
Kommunikation. Alle Player müssen 
von Anfang an miteinbezogen werden. 
Nicht erst die Projekte bis zum Schluss 
ausdefinieren und dann erst den Betei-
ligten vorstellen, sondern von vorne 
herein alle mit ins Boot holen. Men-
schen möchten sich abgeholt fühlen. 
Und ich glaube, da haben wir als Frau-
en ein wenig mehr Talent als Männer, 
die gerne selbstbestimmter Sachen 
durchziehen. Ich denke aber nicht, 
dass man den Erfolg einer Gemeinde-
präsidentin an der Anzahl der Rekurse 
festlegen kann, sondern daran, ob es 
gelingt, die Gemeinde im Sinne der Be-
völkerung für die Zukunft zu ent-
wickeln.

Binkert: Genau das ist der Punkt. Bei-
spielsweise bei den Umweltschutz-
organisationen: Wenn man diese von 
Anfang an mit ins Boot holt, arbeitet 
man nicht ins Leere, man kann sich auf 
ein Projekt fokussieren und das mit-
einander angehen. Kommunikation ist 
das A und O.

Aeschbacher: Das unterstütze ich voll 
und ganz. Die Zeiten haben sich aber 
auch geändert. Vielleicht hätte man 
vor zehn Jahren eher noch sagen kön-
nen: Das ist das Projekt, das ziehen wir 
jetzt durch und weichen keinen Zenti-
meter davon ab.

Wie sieht es konkret mit Rekursen in 
der Val Müstair aus?
Binkert: In der Val Müstair haben wir 
einerseits die UNESCO Biosfera Engiadi-
na-Val Müstair, das UNESCO-Kultur-
erbe St. Johann, den Naturpark Biosfera 
sowie einige Naturschutzzonen, darun-
ter Auen von nationaler Bedeutung und 
geschützte Ortskernzonen nach ISOS. 
Diese Institutionen werden oft miss-
braucht, um Einsprachen einzulegen. 
obei diese Projekte, die wir gerade an-
ehen, vor allem ausserhalb der ge-
chützten Zonen und teilweise sogar in 
ntwicklungszonen sind. In der Val 
üstair stehen wir uns teils selbst im 
eg. Man möchte sich zwar ent-
ickeln, aber dann doch wieder nicht, 
nd vor lauter «Wir gönnen dem ande-

en nichts» macht man dann nichts, 
nstatt von vorne herein zusammen-
uarbeiten.

aratz: Meine Schwiegereltern leben in 
er Val Müstair und haben einen ähn-

ichen Eindruck erhalten.

n Pontresina herrscht also eher eine 
roaktivere Einstellung vor?
aratz: Ja. Ich habe mir vorgenommen, 
uch weiterhin mutig vorzupreschen. 

ein Vorgänger hatte auch den Mut, 
rojekte und Massnahmen um-
usetzen. Natürlich hat das nicht im-

er geklappt, aber dadurch ist sehr viel 
ositives entstanden.

ie schätzen Sie die Lage in Sils ein, 
rau Aeschbacher – Macher- oder Brem-
er-Mentalität?
eschbacher: Unsere Vorgänger sind 
a sehr ähnlich gewesen (lacht, mit 
lick auf Nora Saratz). Zwar denke ich 
uch, dass man machen soll und Din-
e vorantreiben soll, jedoch ist es – wie 
orher bereits erwähnt – wichtig, die 
enschen miteinzubinden, es muss 

on der Mehrheit getragen werden 
nd nicht nur von den sieben Köpfen 

m Gemeindevorstand. Das endet 
ann vielleicht weniger in einer Sack-
asse und gibt einem Projekt mehr 
hancen.

ie bewerten Sie die interkommunale 
usammenarbeit – Stichwort Präsiden-
enkonferenz?
eschbacher: Ich denke, eine re-
ionale Zusammenarbeit und eine ge-
einsame Stossrichtung als Region ist 
ichtig. Auf der anderen Seite sind wir 

m Engadin auch deshalb so stark, weil 
ede Gemeinde ihre eigene Aus-
ichtung und Schwerpunkte hat und 
ir damit insgesamt unheimlich viele 

nteressen abdecken können.

inkert: Wir haben in der Val Müstair 
ndere Grundvoraussetzungen, auch 
urch die geografische Lage. Für mich 

st die Präsidentenkonferenz ein re-
ionaler Erfahrungsaustausch und ich 
ehme mir von dort mit, was für uns als 
emeinde interessant sein könnte. Wir 

ernen immer noch als Region zu den-
en und unsere Interessen als kleinste 
alschaft einzubringen. Kürzlich haben 
ir die Südtiroler Gemeinde Taufers im 
ünstertal eingeladen, um auch den 

ustausch über die Landesgrenzen hin-
eg zu fördern. Das hat unter den Män-
ern nicht so gut funktioniert. Zwar 
urde die Val Müstair immer wieder 
ach Taufers eingeladen, es folgte je-
och keine Gegeneinladung. Die di-
ersen Zugprojekte schweissen uns je-
och jetzt wieder eher zusammen.

aratz: Ich würde mir eine unabhängi-
ere Zusammenarbeit wünschen. 
prich: Jede Stimme im Gremium ist 
leichwertig, was die Meinungs-
indung anbelangt. Sonst haben wir 
mmer das Risiko, dass sich Ko-
litionen bilden und manche aussen 
or bleiben. Aber ich bin mir auch be-
usst, dass es nicht so einfach ist, zu 

rklären, wieso St. Moritz das gleiche 
timmrecht haben soll wie zum Bei-
piel S-chanf. Ich sehe die Präsiden -
enkonferenz als wichtige Austausch-
lattform, um sich gegenseitig den 
uls zu fühlen und gemeinsame Ziele 
u definieren. Eine Schwierigkeit sehe 
ch teilweise darin, dass die Region 
aum Finanz-, Entscheid- und Wei-
ungskompetenz hat, sondern ein rei-
er Verwaltungsapparat ist. Vielleicht 
äre es effizienter, wenn weitere The-
en an die Region ausgegliedert wür-
en. Zum Beispiel die touristische In-

rastruktur, die für das ganze Tal 
ichtig ist. Die Engadin-Arena wurde 

on der Region beschlossen, jedoch 
etzen manche Gemeinden die Projek-
e aus Kostengründen nicht um, was 
war deren gutes Recht ist, dem Ge-
amtprojekt und damit der Region 
ber nicht dient. Vielleicht wäre ein 
emeinsamer regionaler Finanzpott 
ier die Lösung.

äre eine Gemeinde-Fusion der Lösungs-
nsatz?
eschbacher: Ich stehe einer Fusion 
rundsätzlich kritisch gegenüber, ob-
ohl ich die Vorteile natürlich sehe, 
enn es um Finanzen, politisches Ge-
icht und die Verwaltung geht. Zum 
eispiel die Engadin Arena und die Loi-
enunterführung, die in Sils kürzlich 
bgelehnt wurde. Hätten wir eine fusio-

ierte Talgemein de, wäre das Projekt 
omöglich angenommen worden, ob-
ohl es rund 75 Prozent der Silser 

timmbevölkerung abgelehnt haben. 
ch würde in einem ersten Schritt eine 
achsende, punktuelle Zusammen-

rbeit bevorzugen, die auch von unten 
etragen wird.

inkert: Wir haben vor zwölf Jahren 
usioniert. Der Fusionsgedanke ist je-
och noch nicht überall ange-
ommen, man muss sich immer noch 
inden. Ich weiss, wie es vor der Fusion 

ar, als die einzelnen Gemeinden ver-
ucht haben, ihre eigenen Interessen 
u verfolgen. Es gab eine gesunde Kon-
urrenz. Aber die Gemeinden haben 
emerkt, dass viel Energie verschwen -
et wurde für nichts, deshalb kann ich 
agen: Die Fusion war für die Val Müs-
air ein Erfolg und ich würde das auch 
eute wieder unterstützen. In den 
öpfen der Menschen ist die Fusion 
och nicht vollständig angekommen. 
o haben wir festgestellt, dass zu den 
emeindeversammlun gen weniger 
enschen kommen, als vor der Fusi-

n. Das ist ein Stück weit frustrierend.

«Ich stehe einer 
Fusion kritisch 

gegenüber»  
 BARBARA AESCHBACHER
etzt noch ein Thema, das Ihnen wahr-
cheinlich allen am Herzen liegt: die Ver-
inbarkeit von Familie und Beruf – wo 
tehen Sie in Ihren Gemeinden und wo 
ehen Sie Handlungsbedarf?
aratz: Das ist ein extrem wichtiges 
hema. Ich habe mich bereits vor mei-
em jetzigen Amt dafür engagiert, 
ass eine Ganztagesbetreuung in Pon-

resina angeboten wird. Ich habe da-
als auf eigene Initiative hin Mütter 

ngerufen und zusammengetrom -
elt. Wir haben es dann im 2017 ge-

chafft, an zwei Nachmittagen pro 
oche ein Betreuungsangebot an-

ubieten. Was mich damals etwas ent-
äuscht hat, war die Antwort vieler 
inheimischer Mütter: Macht zuerst 

al und dann schauen wir, ob das was 
ür uns ist. Mittlerweile hat sich die 

achmittagsbetreuung etabliert und 
ird von Montag bis Freitag an-

eboten.

inkert: In der Val Müstair haben wir 
ine Spielgruppe. Neu haben wir jetzt 
ine Dame, die die Jugendlichen zu-
ammenbringt für gemeinsame Frei-
eit-Aktivitäten mit einer neutralen 
usrichtung. Gemeinsam mit der Bios-

era betreut sie die Kleinsten im Rah-
en der Umweltbildung. Das funk-

ioniert bisher ganz gut. Ich habe mir, 
nders wie Nora Saratz, nicht die Mühe 
emacht und die Mütter angerufen 
nd Bedürfnisse abgefragt, aber finde 
as ganz toll, wie Pontresina das ge-

egelt hat. Aber in der ganzen Dis-
ussion um die Schulen und Corona 
ird sich das ohnehin weiterent-
ickeln. Wir bemerken ohnehin einen 

erstärkten Zuzug von jungen Rück-
anderern. Junge Erwachsene, die 
ach ihrer Berufserfahrung in die Val 
üstair zurückkommen, um hier eine 

amilie zu gründen oder Geschäfte zu 
bernehmen. Diese Entwicklung ist 
ehr erfreulich, das gibt Mut. Nicht zu-
etzt auch deswegen, weil die Jungen 

it neuen Ideen kommen.

eschbacher: Ich kann jetzt nicht aus 
igener Erfahrung sprechen, da mein 
ohn nicht in Sils zur Schule ging. Je-
och haben wir in Sils bereits eine 
pielgruppe, eine Randstundenbe -
reuung und einen Mittagstisch. Aber 
uch für mich ist das Thema der Ver-
inbarkeit von Beruf und Familie sehr 
ichtig und ich denke mit uns drei 
emeindepräsidentinnen wird dieses 
hema mehr in den Fokus gebracht. 
Es ist wichtig, dass jetzt auch mal Frau-
en in den Führungspositionen sind 
und diese Anliegen ansprechen kön-
nen, da Frauen einen andere Er-
fahrungsschatz mitbringen als Män-
ner.

Binkert: Ich habe beobachtet, dass 
Frauen in den Gemeinderäten meist 
die Departements Schule, Spital oder 
Soziales zugeteilt werden. Einer Frau 
traut man zum Beispiel das De-
partement Bau oder Finanzen weniger 
zu als Männern. Ich hätte bei Amts-

antritt das Departement Soziales auf-
grund des Präsidiums gerne abge-
geben, jedoch wurde mir vom 
Gemeindeschreiber nahe gelegt, das 
weiterhin zu verantworten. Er war der 
Meinung, dass, wenn ein Mann das 
Department führt, die Sensibilität, die 
teils vonnöten ist, verloren geht. Also 
habe ich das Departement sehr gerne 
behalten.

Gibt es noch einen Ratschlag, den Sie 
jungen Frauen, die vielleicht in der Poli-
tik Fuss fassen wollen, mit auf den Weg 
geben möchten?
Saratz: Bevor ich mich auf das Amt be-
worben habe, habe ich mich gefragt: 
Kann ich das überhaupt? Schaffe ich 
das? Wir hinterfragen uns ständig. Die-
ser Selbstzweifel ist eine weibliche 
Krankheit. Diesen Drang gilt es zu un-
terdrücken und einfach mal mit Mut 
etwas zu machen. Was ganz klar ist: 
Wenn man in der Politik tätig ist, wird 
man auch Niederlagen erfahren. Mit 
dem muss man rechnen und umgehen 
können.

Binkert: Auf den Punkt gebracht, so ist 
es.

Aeschbacher: Diese Einschätzung teile 
ich vollumfänglich. Vielleicht noch ein 
Zusatz im Hinblick auf die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf: Man sollte 
sich nicht fragen «Kann ich das?», son-
dern «Wie mache ich das?». Optimal ist 
es natürlich, wenn man auf ein starkes 
Umfeld zurückgreifen kann, das einen 
unterstützt.

«Einfach mal mit  
Mut machen»  

NORA SARATZ CAZIN
arbara Aeschbacher hält in Sils das Amt der Gemeindepräsidentin inne.
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«Nus guardains plain spraunza vers la sted»
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Ultimamaing haun divers dals 
grands open airs e festivals in 
Svizra comunicho lur renunzcha 
per la sted chi vain. Pels 
 pitschens do que però auncha 
ün pô spraunza. L’Open Air 
 Chapella a S-chanf planisescha 
d’organiser l’evenimaint.

La spraunza d’üna sted cun concerts 
our il liber dvainta per millis d’ama- 
tuors da musica e visitaduors dad open 
airs e festivals adüna pü pitschna. I’ls 
ultims dis haun trais dals «big players» 
illa scena sdit giò cumplettamaing lur 
concerts: Gurtenfestival, Open Air San 
Galla, Greenfield Festival.

Causa la manchaunza d’üna sgürez-
za da planisaziun nun esa per els pussi-
bel da planiser, maindir d’organiser ün 
grand evenimaint cun millis da per-
sunas. Oters festivals spettan intaunt 
auncha cun sdir giò e faun dependent 
que da las decisiuns dal Cussagl fede-
rel. Tuot oter il pü vegl open air da la 
Svizra a Chapella: Ils respunsabels 
faun il pussibel per cha l’evenimaint 
hegia lö.

«Nus pudains reagir a cuorta vista»
«Per nus d’eira adüna cler da planiser 
nos open air scu üsito. Pel mumaint  
guardainsa plain spraunza vers la sted», 
disch Jonas Bürkli, respunsabel per las 
medias da l’Open Air Chapella. 
Ch’adüna dapü festivals sdischan giò 
lur occurrenzas nun ils influenze- 
scha: «Nus essans ün evenimaint pü-
chöntsch pitschen e perque eir fich fle-
xibels per trer decisiuns. Scha la situa- 
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iun as vess da müder, pudainsa reagir 
ir a cuorta vista.»

Ün grand avantag es tenor Jonas Bür-
li eir l’areal inua cha l’Open Air Cha-
ella ho lö: «La glieud riva fich bain 
a’s scumpartir sün quist areal e respet-

er uschè las distanzas prescrittas. Que 
’eira però eir fingià pü bod uschè cha 
ANT
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a glieud tschantaiva bger illa costa da-
aunt il palc per giodair il concert e nu 
’eiran ün sün l’oter.»

öt es üna realisaziun sgüra
ainza concept da sgürezza ed imsüras 
a protecziun nu giaro que però neir 
uista sted na. «Nus vaivans fingià per 
EDITURA
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zzan/Scuol

ziuns, per gronda
cuntschaintas, 
mur e d’allegria, 
 sun modern. 
rsina Giger e 
ola.
ns da Pia Valär. 
l’ediziun da l’an passo realiso ün con-
cept da sgürezza. Causa la situaziun in- 
tscherta chi regnaiva l’an passo cuort 
aunz l’evenimaint il vainsa melavita 
stuvieu sdir giò. Uschè vainsa però fin-
già pudieu ramasser experienzas in quel 
reguard», managia Jonas Bürkli e disch 
inavaunt: «Oter cu’ls ans aunz desistin-
sa ad üna prevendita fisica dals bigliets. 
Nus fains tuot online sur nossa pagina 
d’internet. Ün oter punct da sgürezza es 
ün concept per la scumpartiziun dals 
visitaduors e per tgnair aint las distan- 
zas. Nos böt es üna realisaziun sgüra da 
l’evenimaint.» Cha a la fin finela de-
penda però eir da las decisiuns dal Cus-
sagl federel, agiundscha Jonas Bürkli e 
managia: «Nus essans da buna spraun-
za cha fin principi da gün vainsa indi-
caziuns precisas a reguard las pretaisas 
da las autoriteds.»
P

T

La realisaziun dal Open Air Chapella 
sto ferm a cour al comitè d’organisa- 
ziun. Uschè nu la faun els neir depen-
denta d’üna tscherta quantited da 
spectatuors: «Natürelmaing füssans 
nus cuntaints da pudair realiser l’oc-
currenza scu üsito ed eir culla quanti-
ted da glieud üsiteda. Ma il pü im-
portant ans esa d’insomma pudair 
realiser l’evenimaint.» Taunt scu cha’ls 
respunabels per l’organisaziun s’alle-
gressan da realisar l’Open Air, e’ls visi-
taduors da piglier part, as allegressan 
eir las bands da pudair finelmaing dar-
cho üna vouta suner ün concert. «Nus 
vains numerusas dumandas da grup-
pas chi gnissan fich gugent a suner a 
Chapella. Fin ad ün u l’oter müda-
maint prevzainsa però las glistessas 
bands scu l’an passo chi haun stuvieu 
desister causa la desditta.» (fmr/ane)
cha l’Open Air Chapella ho lö u na quist an nun es auncha cler pel mumaint.  fotografia: Martin Kägi
lanisaziun scu üsiteda
Eir otras occurrenzas musicalas in En-
giadina planiseschan da realisar scu üsi-
to lur evenimaints per quista sted. Il 
Festival da Jazz a San Murezzan, la 
Brassweek Samedan o il Back to the 
roots Samedan faun pel mumaint tuots 
quint da realiser lur evenimaints. Tuot 
tenor la situaziun actuela in connex cul 
coronavirus simplamaing cun tscherts 
adattamaints. Eir a Scuol dess al princi-
pi da lügl avair lö la seguonda ediziun 
dal Musical a Scuol.
Unicamaing sdit giò definitivamaing 
es il Moto Engiadina chi vess gieu lö al 
principi da gün a Samedan. Tar 
quell’occurenza as vessan inscuntros 
töffists. Previs füssan eir stos concerts 
cun differentas bands. Pels respunsa-
bels d’eira memma poch previsibel cu 
cha la situaziun as sviluppa fin al 
principi da gün ed eir la manchaunza 
d’üna sgürezza da planisaziun sun 
steds radschuns per trer quella deci- 
siun. (fmr/ane)
op Pop Rumantsch cul talent da Schlarigna

Radiotelevisiun RTR In venderdi 
passo ho preschanto Radiotelevisiun 
Svizra Rumantscha il nouv «Top Pop 
Rumantsch». Il protagonist da la 48evla 
ediziun es il giuven entusiast da musica 
engiadinais Gianni Tschenett cun sia 
band «Oak Street». «Tschêl blov» es il ti-
tel dal pü nouv Top Pop Rumantsch. 

Fingià scu puob da set ans ho cuman-
zo Gianni Tschenett a fer musica. Quel-
la paschiun nu l’ho mê banduno. Il giu-
ven da Schlarigna ho fin hoz suno in 
diversas bands. Traunter oter eir illa 
band «Airo» chi vaiva ragiunt il final 
dal bandXost 2018. Ün an pü tard ho’l 
guadagno üna registraziun pel Top Pop 
Rumantsch da RTR. Quista seria da pro-
ducziuns es gnida lantscheda l’an 2005. 
L’ideja es da promouver la chanzun ru-
mauntscha, da sustgnair e scuvrir giu-
vens talents da musica cun der ad els la 
pussibilted da realiser üna producziun 
iniziela in ün contuorn professiunel ed 
alura da preschanter quista chanzun 
via ils chanels da RTR. 

Scu tema principel da sia chanzun ho 
Gianni Tschenett elet ün grand favurit 
da la musica rumauntscha: l’incre-
schantüm. Il tschêl blov chi mauncha, 
schi’s es illa tschiera giò la Bassa. Ed eir 
scha la cuntredgia, la famiglia ed ils 
amis maunchan, nu’s dessa avair no-
scha glüna, dimpersè plaschair cha’s po 
adüna darcho turner a chesa. Uscheja 
dvainta la chanzun eir üna decleraunza 
d’amur a sia patria l’Engiadina. Que es 
la prüma chanzun cha Gianni Tsche-
nett ho scrit in rumauntsch.  (pl)
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Da l’on 2025 dess gnir  
inaugurada la nouva Büvetta  
Tarasp. A chaschun da la  
radunanza generala da la  
Società Pro Büvetta Tarasp ha 
preschantà il manader da proget 
las nouvas davart la renovaziun 
dal edifizi. Las investiziuns 
s’amuntaran a bundant  
18 milliuns francs.

La Büvetta Tarasp, situada a la riva da 
l’En, es üna perdütta istorica dal turis-
sem e’ls bogns da cura in Engiadina 
Bassa. Daspö ons nun es il stabilimaint 
accessibel e periclità da crodar in 
uschna. Ün ulteriur privel chi im-
atscha la büvetta es il grip instabil sur 

’edifizi. La Società Pro Büvetta ha in-
idà d’incuort a seis commembers a 

a radunanza generala, ingon in möd 
irtual.

’edifizi Carola vain integrà
aspö l’on 2012 s’ingascha la Pro Bü-

etta Tarasp pella sanaziun da l’edifizi 
 Nairs. Quella vain presidiada da l’ar-
hitect Werner Reichle dad Uster e 
ent. Daspö gün da l’on passà es Chri- 
tian Müller il nouv manader da pro-
et. L’architect da Turich ha infuormà 
avart l’andamaint da la planisaziun 
er la renovaziun da la Büvetta. «Per 

rar a nüz sinergias vaina integrà i’l 
roget eir la renovaziun da l’edifizi Ca-

ola chi’d es situà pac toc davent», ha 
s
p
q
p
n
«

I

it Christian Müller. Las sfidas dal 
roget saran la finanziaziun e co sgü-

ar il grip instabil sur l’edifizi. «Qua 
ha la Büvetta Tarasp sta suot chüra 
a monumaints survain il cumün da 
cuol subvenziuns per sgürar il grip», 
a manzunà Christian Fanzun, il capo 
umünal da Scuol.

lüssas sportas
’intent da la Società Pro Büvetta es da 
pordscher üna gestiun da tuot on illas 
ocalitats da la uschè nomnada «perla 
rchitectonica». «I dà la part istorica 
ulla gronda halla e da la vart ost üna 
art chi’d es gnüda fabrichada pro plü 

ard», uschè Christian Müller. El ha pre-
chantà diversas propostas co chi’s pu-
ess trar a nüz las localitats. «Illa gron-
a halla as pudessa organisar bellas 
s
d

D
A
l

avolatas o i’s pudess tilla metter a dis-
osiziun per bankets o per nozzas.» Plü-
avant es il perit da Turich persvas chi 

etscha dabsögn da plüssas sportas sco 
er exaimpel localitats per seminars o 

a vendita d’aua minerala. Eir üna colla-
uraziun culla Fundaziun Nairs in 
scherts segmaints füss pussibla. Illa 
üvetta Tarasp sbuorflan las funtanas 
a Lucius ed Emerita, las duos auas las 
lü ferm mineralisadas da l’Engiadina 
assa.

nauguraziun insembel cul giubileum
al 1875–76 ha l’architect Bernhard 

imon realisà a Nairs la Büvetta Ta-
asp. Chi dà illa regiun funtanas mi-
eralas es gnü descrit fingià dal 1369. 
ffarists regiunals han lura gnü plü 

ard l’idea da commerzialisar l’aua e 
da fabrichar inchaschs. Da l’on 1860 
es gnüda fundada la società «Tarasp-
Schulser-Gesellschaft» chi vaiva decis 
da fabrichar l’hotel a Nairs. La prüma 
Büvetta es gnüda fabrichada in möd 
simpel dal 1840 e dal 1875 la Büvetta 
sco ch’ella as preschainta hoz. Ils 
cuosts per la renovaziun da las duos 
büvettas s’amuntan a bundant 18 mil-
liuns francs. Da quels sun la mità sub-
venziunats. «Pels var desch milliuns 
restants staina ir in tschercha da do-
naturs sco fundaziuns o investurs. 
Nus vain fingià l’ün o l’oter investur 
chi ha demuossà interess per nos pro-
get», ha dit Christian Müller. Ils re-
spunsabels speran da pudair inau- 
gurar la nouva Büvetta da l’on 2025, 
«insembel cul giubileum da 150 ons 
da tala.» (fmr/afi)
La Büvetta Tarasp es üna perdütta istorica dal turissem e’ls bogns da cura.    fotografia: mad
Ün multitalent chi pissera adüna darcheu per surpraisas

L’Engiadina Bassa es üna da 
trais regiuns chi’s partecipescha 
al program d’Interreg 5. L’intent 
dal proget es da promouver  
bos-cha gronda da frütta e bröls 
sco ambiaints importants per 
prodots prezius.

Bröls, aleas, gods, flüms, sendas e parcs 
sun spazis da viver importants. Min-
chün da quists sistems ecologics ha seis 
avantags, saja quai il furnimaint da nu-
dritüra, aua, materials o simplamaing 
lös da recreaziun. Per promouver qui- 
stas structuras ecologicas ha lantschà 
l’Uniun europeica il proget «Linking 
Urban and Inner-Alpine Green Infra-
structures» (LUIGI). Dal Grischun as 
partecipeschan la Valposchiavo, la re- 
giun da la Tumgias-cha cun Trin e l’En-
giadina Bassa a quist proget. La Funda-
ziun Pro Terra Engiadina (PTE) es ün 
dals divers partenaris.

Sorts incuntschaintas
Da Martina fin a Zernez ha inventa- 
risà Thomas Kohl, collavuratur da la 
PTE, tuot la bos-cha da frütta e pom-
ma. Passa 5000 bös-chs ha’l dombrà, 
bös-chs in üerts e bröls, ma eir tuot 
quels chi creschan sulvadi. «La varia-
iun da las sorts es fich gronda e per 
art sun lapro sorts veglias cha nus nu 
ugnuschain», disch Angelika Ab-
erhalden, la mainagestiun da la PTE. 
apro han els constatà cha eir ils pro-
rietaris nu cugnuoschan tuot las 
orts da lur maila e cha per gronda 
art sun quai sorts fich veglias. In 
uist connex manzun’la la sort «Sera-
lana» chi crescha in ün üert a Serpla-
a, üna fracziun dal cumün da Valsot. 
La particularità da quella sort es cha 
chi’s fa cun quella mösa da maila schi 
aja üna mösa alba.»

iversità ecologica
ngelika Abderhalden es surpraisa da  

a gronda variatà e da la quantità dals 
bös-chs gronds da frütta chi creschan 
sün ün’otezza da 1000 fin 1500 meters 
sur mar. «La gronda part da quista bo- 
s-cha deriva da quel temp cha la glieud 
d’eira autoproducenta», declera la peri-
ta. Quist fat nu procura be per üna diver-
sità da maila per l’uman, dimpersè eir 
per plantas e bes-chas. «Ün dals intents 
dal proget LUIGI es da promouver las 
structuras tanter ils differents sistems 
ecologics.» E lura nu creschan in Engia-
dina Bassa be mailers, dimpersè eir pai-
rers e brümblers. «Pustüt ils brümblers 
sulvadis portan früts fich gustaivels», 
declera Angelika Abderhalden.

Planisà cuors e dietas
Il proget LUIGI prevezza eir la scolaziun 
in connex culla bos-cha da frütta. «Nus 
vaivan previs d’organisar per da quist 
temp ün cuors da tagliar bos-cha da früt-
ta», disch Angelika Abderhalden. Be per-
vi da la pandemia actuala han els intant 
instrui ils paurs illa materia. Per prossem 
utuon planiseschan els ün inscunter 
cun perits da bos-cha. «Quels güdan a 
definir quellas sorts chi sun a nus in-
cuntschaintas.» Implü as voula promou-
ver ils prodots indigens da maila. «Quist 
früt es ün multitalent e procura adüna 
darcheu per surpraisas», uschè Abder- 
halden chi agiundscha üna cifra interes-
santa: «In l’Europa centrala daja 3000 
differentas sorts da maila.» (fmr/afi)
n Engiadina Bassa s’haja inventarisà passa 5000 bös-chs da frütta.  fotografia: Angelika Abderhalden
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CHLAUS-TRADIT ION
Am Mittwoch 4. Dezember 2019  

servieren wir Ihnen bei uns  
im Geschäft 

ab 16.00 Uhr die beliebte

Bouillabaisse

Auf Ihren Besuch freut sich  
das Geronimi - Team

C O M E  S  T  I  B L E S  

OSTER- AKTION 
10% RABATT AUF DAS 

FRISCHFISCHSORTIMENT

vom 30. März bis 3. April 2021

Wir freuen uns,  
Sie bedienen zu dürfen.

Ihr Geronimi-Team

Wir sind bereit
Die Brandneuen Bikemodelle  

sind eingetroffen von 

Scott, Trek und Cube
Unsere Bikemechaniker nehmen sich gerne  

Ihrem Bike an und machen es fit für die Saison

Auf eine tolle Bikesaison

Via Maistra 169 · 7504 Pontresina · Tel. +41 81 842 71 55 · Fax +41 81 842 69 52
www.faendrich-sport.ch
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Profitieren Sie jetzt von unserem attraktiven Leasingangebot auf Fahrzeuge mit 
Plug-in-Hybrid und vollelektrischem Antrieb. Wir beraten Sie gerne und freuen uns 
auf Ihre Kontaktaufnahme. 

Aktion gültig für Vertragsabschlüsse vom 1.3. bis 30.4.2021 für Lagerfahrzeuge und Neubestellungen der durch die AMAG Import AG 
importierten Fahrzeuge bei Finanzierung über die AMAG Leasing AG. Nur gültig für Fahrzeuge mit Plug-in-Hybrid-Technologie und 
vollelektrischem Antrieb (ID.3, ID.4, e-up!). Nur Privatkunden. Rechenbeispiel mit Kaufpreis: CHF 48’100.–. Effektiver Jahreszins 
Leasing: 0.9%, Laufzeit: 48 Monate (10’000 km/Jahr), Sonderzahlung 20%: CHF 8920.–, Leasingrate: CHF 409.–/Mt., exkl. 
obligatorischer Vollkaskoversicherung. Die Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung führt.

Auto Mathis AG
Cho d'Punt 33, 7503 Samedan
Tel. 081 852 31 32, www.auto-mathis.ch

valentinsins_belverde_83x100mm_ausw.indd   1 01.02.18   12:43

valentinsins_belverde_83x100mm_ausw.indd   1 01.02.18   12:43

valentinsins_belverde_83x100mm_ausw.indd   1 01.02.18   12:43
valentinsins_belverde_83x100mm_ausw.indd   1 01.02.18   12:43

30. März – 3. April 20 % auf Frühlingspflanzen

6. – 14. April 20 % auf Zimmerpflanzen  
und das passende Gefäss

ÖFFNUNGSZEITEN:
Mo 14.00 - 18.30 Uhr 
Di-Fr 8.15 - 12.15 & 14.00 - 18.30 Uhr 
Sa 8.15 - 12.15 & 13.00 - 17.00 Uhr
Gründonnerstag 8.15. - 17 Uhr 
Karfreitag geschlossen 
Karsamstag 8.15 - 17.00 Uhr
Ostersonntag/-Montag 14.00 -18.00 Uhr

Betriebsferien: 15. April – 5. Mai 2021

Bel verde Floristik - Via Maistra 22, 7500 St. Moritz    
081 834 90 70 - www.belverde.ch

Folgen Sie uns 

belverde_floristik 

Belverde Floristik

Vielen Dank und  
bleiben Sie gesund!

Irmi Torri

Frühlingsaktion
Pflanzen für ein schönes Zuhause

Insta: thecashmereoutletbylamm    - (076) 371 32 60

THE CASHMERE OUTLET BY LAMM

Via Stredas 7
7500 St. Moritz
(Hinter dem alten Schulhaus)
*Angebot gültig bis und mit 10. April 21

10%
Oster-

Rabatt
 

NEU bei Lleshi Art, Sie können in einem Workshop
Ihr Objekt selber gestalten .
In der Zeit vom 20.März - 10.April gewähren wir Ihnen 
einen Rabatt von 10%  auf eine Anmeldung. 

Öffnungszeiten über Ostern :
Karfreitag
Ostersamstag
Ostersonntag  geschlossen
Ostermontag

LLESHI ART
  San Bastiaun 18
  7524 Zuoz
  Tel. 0041793259416

Infos auf:   www.lleshi-art.ch

 Osterangebot Workshops

10-12 und 14-17 Uhr

10-12 und 14-17 Uhr

10-12 und 14-17 Uhr
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GESUCHT
Ganzjahres Ferienwohnung, möbliert 
oder unmöbliert in St. Moritz oder 
Celerina
2 bis 3 Zimmer für 2 Erwachsene  
Personen mit mittelgrossem Hund
Chiffre A50264 
Gammeter Media AG, Werbemarkt,  
Via Surpunt 54, 7500 St.Moritz

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 

Inserate für die Ausgabe vom Samstag, 3. April 2021 können bis

Donnerstag, 1. April um 12.00 Uhr aufgegeben werden.

Todesanzeigen bis Karfreitag, 2. April um 12.00 Uhr per E-Mail.

Inserate für die Ausgabe vom Dienstag, 6. April 2021 können bis

Donnerstag, 1. April um 17.00 Uhr aufgegeben werden.

Todesanzeigen bis Ostermontag, 5. April um 12.00 Uhr per E-Mail.

Gammeter Media | Tel. 081 837 90 00 | werbemarkt@gammetermedia.ch

Wir informieren Sie 
auch an Ostern

Print und online auf unserer 
Website www.engadinerpost.ch

Osterlektüre
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In Zuoz ab 1. Juli 2021 oder 
nach Vereinbarung, neuwertige

4½-Zimmer-Whg., 110 m²
In 2-Familienhaus zu vermieten, 
mit Abstellraum und separatem 
Eingang.
Miete Fr. 2200.– mtl., exkl. NK
Garagenplatz vorhanden.
Anfragen an 081 854 25 20 oder 
079 636 90 76

www.engadinerpost.ch
Starker Niclas Steiger bei den Schweizer Meisterschaften
Apertura ufficiale della stagione estiva dello storico Hotel P

rvi all’ one 
 1. Apr

Inoltre per tutto il mese di Aprile sarà possibile approfittare ne del 
TA

 ne i C a
anglauf Bei den Schweizermeister-
chaften der Langläufer in Sedrun, hat 
iclas Steiger aus Samedan nach Bron-

e im Spint am Samstag Gold über 20 
ilometer in der Kategorie U18 ge-

luogo “BRAGAGLIOT

…

Si potrà soggiornare
G

ertura uffi ciale della stagion
lo storico Hotel Palazzo Sali

iglia Cicognani e il team sono lieti 
Palazzo Salis per questa stagione es
particolare” a partire dal 1 aprile fi n
. Inoltre, per tutto il mese di aprile 
tare dell’offerta dedicata alla popola
“BRAGAGLIOTTA & ENGIADIN

à soggiornare nello Storico Palazzo 
 Fr. 80.– a persona, inclusa la prima 

(Sempre previa riservazione.

Per maggiori informazioni siamo s
a vostra completa disposizion

aloroso saluto dalla Famiglia Cicogn

***

fi zielle Eröffnung der Somm
storischen Hotels Palazzo Sa

lie Cicognani und das Team freuen 
saison mit einem noch „aussergewöh
om 1. April bis 31. Oktober 2021 w

Hotel Palazzo Salis begrüßen zu d

über hinaus wird es im Laufe des M
öglich sein, das Angebot für Einhe

GAGLIOTTA & ENGIADINAISA

en in dem historischen Palazzo Sali
.– pro Person inklusive Frühstück ü

(Immer auf Reservierung.)

eitere Informationen stehen wir Ih
zur Verfügung.

rzlicher Gruß von der Familie Cico

HOTEL PALAZZO SALIS 
Plazza 2 | 7610 Soglio 

: +41 81 822 12 08 | Whatsapp: +41 77 
info@palazzosalis.ch | www.palazzosa
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Ein herzlicher Gruß vo

Hotel Palazzo Salis

Plazza 2 | 7610 Soglio
T: +41 81 822 12 08 | Wh
info@palazzosalis.ch | w
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wonnen. Fabrizio Albasini wurde Drit-
ter. Bei den Frauen U18 gewann Mari-
na Kälin (St. Moritz) Silber. 

Im Elite-Rennen der Frauen wurde 
Nadine Fähndrich am Samstag Schwei-

& ENGIADINAISA”.
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Ih
in gute

Ih
in gute
zermeisterin über 30 Kilometer. Nadja 
Kälin aus St. Moritz holte sich den 9. 
Rang, noch vor Weltcupläuferin Lau-
rien Van der Graaff. Bei den Männern 
über 50 Kilometer gewann Dario Colo-
gna Gold. 

Im Teamsprint der Frauen vom 
Sonntag holten sich Nadja und Mari-
na Kälin aus St. Moritz bei der Elite die 
Bronzemedaille. Bei den Männern 
U20 gab es Gold für Lischana Scuol 
mit Isai und Noe Näff vor Alpina 
St. Moritz (Fabrizio Albasini, Yannick 
Zellweger) und Sedrun-Tujetsch (Cla-
Ursin Nufer, Fadri Schmid). Vierte 
werden Gianluca Walpen und Niclas 
Steiger vom Skiclub Piz Ot Samedan. 
Den Elite-Sprint der Männer gewan-
nen Ueli Schnider und Erwan Käser. 
Curdin Räz und Livio Matossi wurden 
gute Sechste. 

Begonnen hatten die Meisterschaf-
ten im Bündner Oberland am Freitag 
mit den Sprintrennen. Die Engadiner 
gewannen insgesamt drei Medaillen. 
Neben Niclas Steiger holte Marina Kä-
lin Silber in der Alterskategorie U18 
und Nadja Kälin (U20) gewann Bron-
ze. Auch Noe Näff und Fabrizio Albasi-
ni standen im U18-Final, sie be-
endeten das Rennen auf den Plätzen 5 
und 6. Bei den Herren wurde Dario 
Cologna Dritter.  (ep)

alazzo Salis a Soglio…

Hotel Palazzo Salis per questa stagi
ile fino al 31. Ottobre 2021.
 dell’offerta dedicata alla popolazio

HF 80.- per persona inclusa la prim
iclas Steiger aus Samedan holte bei den Langlauf-Schweizermeister-
chaften eine Gold- und eine Bronzemedaille.  Foto: Stefan Schwenke

La Famiglia Cicognani e il Team sono lieti di riaccoglie
estiva con un inizio ancora “particolare” a partire dal
print-Silber für Nico Salutt
Biathlon Bei den Schweizermeister-
schaften der Biathleten in Realp hat 
Nico Salutt (Sarsura Zernez) am Sonn-
tag im Sprintrennen der Männer die 
ilbermedaille gewonnen. Geschlagen 
urde er nur vom zurzeit stärksten 

chweizer Biathleten, Benjamin We-
er. Salutt durfte sich am Samstag be-
eits über einen vierten Rang beim 

assenstart-Rennen freuen, auch dort 
ewann Benjamin Weger. Stark auch 
er Auftritt der jungen Samednerin 
lessia Laager vom Skiclub Piz Ot. In 
er Kategorie Frauen Jugend holte die 
6-Jährige am Sonntag im Sprint die 
oldmedaille. Vierte wurde Marina 
enderer (Lischana Scuol). Beim Mas-
enstart am Samstag gewann Laager 
ereits die Silbermedaille, Benderer 
urde Fünfte. 
Bei den Elite-Frauen gewann Aita 
asparin am Samstag im Massenstart 
ie Goldmedaille. Zweite wurde ihre 
chwester Selina. Das Podest kom-
lettierte Lena Häcki als Dritte. Elisa 
asparin wurde Vierte, die Bergellerin 

rene Cadurisch belegte Rang fünf. Im 
printrennen doppelte Aita Gasparin 
ach, sie setzte sich vor Irene Cadu-

isch durch.  (ep)
Nico Salutt aus Zernez gewann Silber 
im Sprint.  Foto: Swiss-Ski
iesenslalom-Silber für Daniele Sette
osizione.

grüßen 
ki Alpin An den Schweizermeister-
chaften in Zinal (VS) hat der St. Mo-
itzer Daniele Sette am Sonntag die 
ilbermedaille im Riesenslalom ge-
olt. Nach dem ersten Lauf führte Set-

e noch, am Schluss musste er sich 
ustin Murisier um zwei Hundertstel-
ekunden geschlagen geben. Dritter 
urde Livio Simonet. Bei Riesen-

lalom der Frauen von gestern Montag 
erpasste Vanessa Kasper aus Celerina 
as Podest um fünf Hunderstelse -
unden und wurde Vierte. Camille 
ast gewann den Schweizer Meister-

itel überlegen vor der Zürcherin Si-
one Wild und der Neuenburgerin 
élanie Meillard. (ep)
Daniele Sette ist Riesenslalom-Vize-
meister.  Foto: Swiss-Ski/Stephan Boegli
emeindebeitrag für das WEF erhöht
ri informazioni rimaniamo sempre a vostra completa disp

 saluto dalla Famiglia Cicognani & Team
CHF 80.- pro Person inklusive Frühstück 
ontresina Der Pontresiner Gemein -
evorstand hat kürzlich beschlossen, 
en im vergangenen Sommer bewil-

igten Beitrag an das erste WorldEt-
icForum (WEF) von 5000 auf neu 
0 000 Franken aufzustocken. Das 
chreibt die Koordinatorin des WEF, 
elina Lucarelli, in einer Mitteilung. 
ie Gemeinde zeige damit die Wich-

igkeit der dreitägigen Veranstal tung 
ür Pontresina auf. 

Das WEF findet vom 1. bis 3. Ok-
ober statt. «Der Gemeindevorstand 
st überzeugt von der Sinnhaftigkeit 
er Veranstaltung und den sich mit 

hr eröffnenden Perspektiven für Pon-

***

Offizielle Eröffnung d

Die Familie Cicognan
"außergewöhnlichen
zu dürfen. 

Darüber hinaus wird
“BRAGAGLIOTTA & E

...

Sie können in dem h
übernachten. (Imme
tresina», heisst es im Schreiben an Li-
nard Bardill, dem Geschäftsleiter des 
WorldEthicForums. Die Gemeinde-
präsidentin, Nora Saratz Cazin wird 
darin mit folgenden Worten zitiert: 
«Pontresina freut sich, Austragungsort 
des ersten WEF zu sein und erwartet 
von der Veranstaltung spannende Ge-
spräche zu wichtigen gesellschaft -
lichen Themen.»

Ziel des WEF ist laut Bardill, Antwor-
ten zu finden auf verschiedene ak-
tuelle Fragen. So nach Sinn und Ver-
bundenheit aller Wesen dieser Erde, 
was es bedeutet, nicht Beherrscher, 
sondern Partner der Erde zu sein oder 

r Sommersaison des historischen H

nd das Team freuen sich, Sie für d
Start vom 1. April bis 31. Oktober 2

s im Laufe des Monats April möglic
GIADINAISA”. zu nutzen.

orischen Palazzo Salis zum Preis vo
uf Reservierung.) 
auch, welche Wirtschaft und Wissen-
schaft, welches Finanzsystem, welche 
Landwirtschaft, welche Kommuni -
kation und Kooperationen jetzt not-
wendig sind.

«In einer Zeit, da es den meisten klar 
geworden ist, dass wir nur mit einem 
Paradigmenwechsel unsere Erde und 
uns selbst aus der Abwärtsspirale von 
Zerstörung und Sinnentleerung be-
freien können, braucht es alle – von 
den Verwaltungen, über die Privat-
wirtschaft bis zu den einzelnen Men-
schen», so Linard Bardill. (pd)

els Palazzo Salis in Soglio ... 

e Sommersaison mit einem noch 
1 wieder im Hotel Palazzo Salis be

ein, die Offerte für Einheimische
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ie Feuertaufe für die Freestyle-und Snowboard-WM
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Am Wochenende hat der Freeski- 
und Snowboardweltcup auf dem 
Corvatsch stattgefunden. Nun 
hofft das OK auf einen positiven 
Bescheid für die Kandidatur  
um die FIS Ski-Freestyle- und 
Snowboard-WM 2025.

DENISE KLEY

180 Athleten, darunter 90 Snowboar -
der und 90 Freeski-Athleten, 120 Vo-
luntari und vier positive Corona-Fälle: 
Das ist die Bilanz des Weltcup-Wochen-
endes. Beim Snowboard-Weltcup am 
Sonntag überzeugten Reira Iwabuchi 
aus Japan und der Norweger Marcus 
Kleveland. Die beiden gewannen die Fi-
nalläufe. 

«Super Bedingungen»
Kleveland räumte bereits vor zwei Wo-
chen in Aspen ab, aber dennoch ist der 
Sieg auf dem Corvatsch etwas be-
sonderes für ihn. «Es fühlt sich toll an, 
die Saison mit einem Gewinn ab-
zuschliessen.» Am Sonntag holte er 
sich beim Finallauf 96 von 100 mögli-
chen Punkten und sagte: «Ich hatte 
einfach den perfekten Run, alles lief 
wie am Schnürchen.» Zwar war er be-
reits letzten Dezember im Rahmen der 
Progression Days auf dem Corvatsch, 
dennoch kam der erste Platz un-
erwartet für ihn. «Die Konkurrenz war 
hart, ich habe eigentlich nicht mit ei-
nem Sieg gerechnet.» Auch mit Blick 
auf eine Knieverletzung, die der 21-Jäh-
rige sich vor zwei Jahren bei einem 
Sturz zuzog und die Kniescheibe zer-
trümmerte. «Wenn ich überlege, wo 
ich vor zwei Jahren war und wo ich 
heute bin, ist das natürlich unglaub-
lich. Eigentlich habe ich nach dem Un-
fall nicht damit gerechnet, je wieder 
auf einem Profi-Level zu snowboarden. 
Aber letztendlich haben sich hartes 
Training und die Physiotherapie be-
zahlt gemacht.» Zudem findet er loben-
de Worte für die Veranstalter: «Der Park 
und die Bedingungen waren super, ein 
grosses Kompliment an alle Betei-
ligten.»

Nicolas Huber nicht am Start
Der Snowboarder Nicolas Huber, der ei-
gentlich seinen Heimvorteil nutzen 
wollte und sich bereits auf den Wett-
m
P
B
s
l

A

ampf auf seinem «Hausberg» freute, 
onnte am Sonntag nicht teilnehmen. 
m Umfeld von Huber war eine Person 
ositiv auf das Coronavirus getestet 
orden. Huber musste sich deshalb 
ach den Trainingsläufen am Donners-

ag und kurz vor dem Wettkampf in 
uarantäne begeben. Daniel Schalt-

gger, OK-Präsident, teilt mit, das im 
ahmen von 800 durchgeführten Tests 

nnerhalb der Athleten- und Organisa-
ionsteams vier Personen positiv getes-
et wurden. «Zwar sind die positiven 
ests schade für die betroffenen Ath-

eten und es war besonders bedauerlich 
ür den Local Nicolas Huber, aber den-
och ist das auch ein Zeichen dafür, 
ass das Schutzkonzept wirksam war. 
esonders da alle vier positiv Geteste-

en asymptomatisch waren und keiner-
ei Krankheitssymptome zeigten.» 
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chaltegger lobt zudem die Zusammen-
rbeit mit den kantonalen Behörden. 
Im Kanton wird eine progressive Impf- 
nd Teststrategie gefahren. Das ist vor-
ildlich und macht diese Art von 
rossanlässen überhaupt erst möglich. 
umal die Zusammenarbeit mit den 
antonalen Stellen hinsichtlich des 
chutzkonzepts einwandfrei funk-
ioniert hat.»

icht nur eine einmalige Sache?
n Summe ist Schaltegger zufrieden mit 
em Verlauf des Weltcup-Wochen-
ndes – auch im Hinblick darauf, dass 
er Corvatsch kurzfristig für die Durch-

ührung des Snowboard-Weltcups ein-
esprungen ist, da der ursprünglich 
eplante Event in Tschechien corona-
edingt abgesagt wurde. Erst im Febru-
r kam der Entscheid, dass der Snow-
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oard-Wettkampf ausserplanmässig 
m Engadin stattfindet. «Zwar sind wir 
urzfristig eingesprungen, aber wir 
önnen uns durchaus vorstellen, dass 
er Corvatsch auch zukünftig wieder 
inen Snowboard-Weltcup austrägt. 
er Wunsch und die Motivation unse-

erseits ist jedenfalls vorhanden. Auch 
a sich der Freeski- und der Snow-
oard-Weltcup gut ergänzen. Das als 
aisonabschluss langfristig zu im-
lementieren, wäre natürlich eine 
chöne Geschichte. Aber jetzt gilt es, 
u analysieren und zu prüfen, ob das 
us personeller und kostentechnischer 
icht möglich wäre.»

Der Weltcup war WM-würdig»
ie erfolgreichen Wettkampftage ha-
en auch der Durchführung der Free-
tyle- und Snowboard-WM in die Kar-
ten gespielt. «Der Weltcup war definitiv 
WM-würdig. Durch die erfolgreichen 
Wettkampftage, die wir hinter uns ha-
ben, ist die Ausgangslage sehr vor-
teilhaft für uns. Wir haben gezeigt, dass 
wir parat sind und ein funktionierendes 
Team und die passende Kompetenz ha-
ben, um einen solchen Grossanlass 
durchzuführen.» 

Bestätigung ist Formsache
Offiziell bestätigt ist es zwar noch nicht, 
dass die Freestyle-WM auf dem Cor-
vatsch stattfindet, ist jedoch nur noch 
Formsache. Schaltegger rechnet mit ei-
nem definitiven Entscheid in den kom-
menden Wochen. «Ich würde mir na-
türlich wünschen, dass der Osterhase 
bereits die Zusage bringt. Aber spätes-
tens in der ersten Juliwoche, nach dem 
FIS-Kongress, sollten wir mehr wissen.»
m Samstag fand der Freeski-Weltcup auf dem Corvatsch statt, am Sonntag folgte der Snowboard-Weltcup.                                       Fotos: Denise Kley, www.fotoswiss.com/cattaneo
Ein Koordinator und Trainer für den Eishockey-Nachwuchs

Der Südtiroler Alexander  
Aufderklamm wird ab Spätsommer 
2021 Koordinator und Trainer 
beim Oberengadiner Eishockey-
Nachwuchs und zudem Trainer der 
1. St. Moritzer-Mannschaft. Dies 
als Ergänzung zum bisherigen 
Trainer-Staff.

Im September 2020 bündelten die 
Oberengadiner Eishockey-Vereine im 
Nachwuchsbereich ihre Kräfte. Die 
rund 300 Spielerinnen und Spieler 
sollten in allen Altersstufen für jedes 
Können das ihnen zusagende Angebot 
erhalten. Die Basis sollte verbreitet 
werden. So die in der Region auf breite 
Zustimmung stossende Zielsetzung. 
Durch die Koordination konnten 
nicht nur die Teams des EHC St. Mo-
ritz in den Nachwuchsligen von Swiss 
Icehockey gemeldet werden, sondern 
auch fünf Mannschaften des EHC Sa-
medan. Selbst den Nachwuchs des an-
grenzenden HC Albula (Bergün/
Filisur) bezog man in die Projektarbeit 
it ein. Durch die zweite Welle der 
andemie im Herbst 2020 wurden die 
emühungen jedoch arg einge-
chränkt. Die Arbeit mit den Jugend-
ichen ging aber trotz des frühen Meis-
erschaftsabbruches Ende Oktober 
eiter. Dies immer nach den gelten-
en Covid-19-Vorschriften. Auch zu-

etzt noch mit Trainings, aber ohne 
eisterschaftsspiele. Und wie es Mar-

el Knörr, TK-Chef Nachwuchs beim 
HC St. Moritz ausdrückt, gelang beim 
rojekt mit Blick auf das nächste Jahr 
ogar eine Koordinations-Optimie -
ung. 

nvestition in die Zukunft
un machen die am Nachwuchspro-

ekt beteiligten Vereine St. Moritz, Sa-
edan, Celerina, Bregaglia und Po-

chiavo (Silvaplana/Sils und La Plaiv 
aben keinen eigenen Nachwuchs) ei-
en weiteren Schritt: Sie verpflichten 
orläufig für ein Jahr (mit Option) den 
üdtiroler Alexander Aufderklamm als 
rojektkoordinator und Nachwuchs-
rainer. Der 38-Jährige wird in der Sai-
on 2021/22 für den gesamten re-
ionalen Nachwuchs zur Verfügung 
tehen und auch die Leitung der ers-
en Mannschaft des EHC St. Moritz (2. 
iga) übernehmen. Ansonsten ver-
raut der Traditionsverein weiter un-
ingeschränkt auf den Staff rund um 
heftrainer Luigi (Luli) Riva und Goa-
ie-Trainer Philipp Kiener. «Sobald das 
egionale Nachwuchsprojekt grössere 
ormen annimmt, wird Aufderklamm 
or allem in diesem Bereich eingesetzt», 
eisst es seitens des EHC St. Moritz. Des-

en Präsident, Roberto Clavadätscher, 
st überzeugt, dass die Verpflichtung des 
üdtirolers eine «wertvolle Investition 
n die Zukunft» ist. 

Alexander Aufderklamm ist im 
achwuchsbereich bereits ein erfah-

ener Trainer. So amtete er unter ande-
em seit 2017 als sportlicher Nach-
uchsleiter des HC Meran. 2020/21 
at er zudem interimistisch die erste 
eraner Mannschaft (2. Italienische 

iga) übernommen. Und er war von 
015 bis 2019 Assistenztrainer der ita-

ienischen U-15-Nationalmannschaft. 

er finanziert?
ie aber wird das Ganze in der 

chwierigen Zeit mit der Pandemie fi-
anziert? Fakt ist, dass alle Amateur-
ishockey-Klubs gesamtschweizerisch 
020/21 die Ausgaben eher reduzieren 
onnten. Beim EHC St. Moritz bei-
pielsweise fielen nur wenige Aus-
wärtsreisen und Schiedsrichterspesen 
an (einzig im Oktober) und die Ein-
nahmen flossen (fast) im normalen 
Rahmen. Bei den unteren Ligen und 
im tieferen Nachwuchsbereich gab es 
gar keine Meisterschaftsspiele. Was 
Spielraum für Investitionen in die 
wichtige Nachwuchsarbeit schuf. In 
diesem Sinne ist das Engagement von 
Aufderklamm zu sehen, wie Roberto 
Clavadätscher bestätigt. Der Südtiro-
ler wird ab Sommer 2021 im Ober-
engadin tätig. Vorerst in erster Linie 
durch den EHC St. Moritz finanziert. 

Abgänge und Zuzüge
Alexander Aufderklamm wird auch eine 
1. Mannschaft des EHC St. Moritz über-
nehmen, die weiterhin vor allem auf 
Spieler zählt, die im eigenen Nachwuchs 
ausgebildet worden sind. Zwar wird es 
aufgrund beruflicher Weiterbildungen 
oder Studium im Unterland einzelne Ab-
gänge geben, doch wird es auch zu Zuzü-
gen kommen. Zum Teil Rückkehrer, wie 
TK-Chef Andri Casty sagt. Fixiert ist al-
lerdings noch nichts. Die Mutationen 
dürften in den nächsten Wochen erfol-
gen.         Stephan Kiener 
lexander Aufderklamm   Foto: z. Vfg
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Zwölf Geschichten, die Mut machen
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Mit kleinem Einsatz Grosses  
bewirken: Mikrokredite können 
Menschen helfen, ihre eigene 
Existenz aufzubauen. In einem 
Bildband von Peter Fanconi und 
Robert Bösch geht es um solche 
Erfolgsgeschichten. Diese sind 
durch Corona bedroht. 

RETO STIFEL

Simon Deogratus baut hinter seinem 
Haus in Moshono, Tansania, Gemüse 
an. Als gelernter Buchhalter und Buch-
prüfer hatte der dreifache Familien-
vater nicht genug verdient, um seine 
Familie zu ernähren und seinen Kin-
dern eine gute Ausbildung zu ermög -
lichen. 2014 hat er sich entschieden, 
auf seinem Land Gartenbau zu be-
treiben. Gestartet ist er mit einem 
Gewächshaus. Dank Mikrokrediten 
konnte er sich mittlerweile zusätz -
liche Gewächshäuser bauen und so ei-
ne breite Palette von Gemüse anbauen 
und verkaufen. Ein Erfolg, ja. Aber 
trotzdem hat Simon Deogratus auch 
mit Problemen zu kämpfen. Mit dem 
Tempe ra turanstieg, verursacht durch 
den Klimawandel, beispielsweise. Nun 
überlegt er sich erstmals, mögliche 
Ernteausfälle zu versichern. Auch das 
kostet. Auch hier kann ein Mikrokredit 
helfen. 

Finanzielle und soziale Rendite
Das ist eine von «12 Stories, die Mut ma-
chen», aus dem gleichnamigen Bildband 
von Peter Fanconi und Robert Bösch. Er-
folgsgeschichten von Menschen und 
Mikrokrediten, Frauenrechten, Bildung 
und Klimaschutz, erschienen im re-
nommierten National Geographic-
Buchverlag. Peter Fanconi aus St. Moritz 
ist Geschäftsführer und Mitglied des 
Verwaltungsrates von BlueOrchard Fi-
ance. Eine Firma, welche vor 20 Jahren 
uf Initiative des damaligen UNO-
eneral sekretärs Kofi Annan gegründet 
urde und sich dem Impact Investing 
idmet. Investitionen also, die neben fi-
anziellen Erträgen auch soziale und 
kologische Wirkungen erzielen sollen. 

obert Bösch ist seit über 30 Jahren frei-
chaffender Berufsfotograf. Neben den 
wölf Porträts von Menschen aus Tansa-
ia, Georgien, Indien und Peru, die ihre 

264 Mio.
Kinder und Heranwachsende haben 
keinen Zugang zu Schulbildung.
WETTERLAGE

Zwischen einem Atlantiktief und einem Tief über 
Europa ein kräftiges Hochdruckgebiet aufgebau
schreibt eine klassische Omega-Wetterlage, die 
nerstag stabile Wetterverhältnisse und hohe Tempe

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR H

Sonnenschein und frühsommerliche Wärme
Warmluftzufuhr bestimmen das Wettergeschehe
Markiert wird die bis in grosse Höhen hinauf reic
von harmlosen, hohen Schleierwolken, die dem 
meist nichts anhaben können. Der Himmel wird
milchiges Blau getaucht. Mit der kräftigen Tagese
bereits für lange Zeit über dem Horizont stehend
Luft kräftig auf, die Temperaturen steigen auf früh

BERGWETTER

Im Hochgebirge herrschen perfekte Wetterbeding
führte Warmluft reicht bis in grosse Höhen hina
grenze deutlich über 3000 Meter ansteigen. De
schwach aus nordöstlicher Richtung und wird ka

4000 N S 
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2000   
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Sils-Maria (1803 m) – 5° Sta. Maria 
Corvatsch (3315 m) – 4° Buffalora (
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 8° Vicosopran
Scuol (1286 m) – 2° Poschiavo/
Motta Naluns (2142 m) – 1°
eschäftsideen dank Mikrokrediten 
m setzen konnten, greift das Buch ver-
chiedene Themen im Zusammenhang 

it aktuellen Fragen auf. Wie können 
xtreme Armut überwunden, medizi-
ische Grundversorgung ermöglicht, 
ildung vermittelt oder die Folgen des 
limawandels abgewehrt werden?
Zu all diesen Kapiteln liefert das Buch 

mfassende Informationen, Zahlenma-
erial und Grafiken. Auch kommen di-
erse Gastautoren zu Wort. Russel Mills, 
eneralsekretär für Wirtschaft bei der 
ECD schreibt zum Thema Bildung 

der Akie Abe, die ehemalige First Lady 
apans, macht sich Gedanken zur Förde-
ung von Frauen. Ein Bildband lebt 
elbstverständlich auch von den Bil-
ern. Und da ist es dem renommierten 
Osteuropa hat sich über 
t. Diese Wetterlage be-
uns noch bis zum Don-
raturen bescheren wird.

EUTE DIENSTAG

! Hoher Luftdruck und 
n in ganz Südbünden. 
hende Erwärmung teils 
Sonnenschein aber zu-
 dadurch höchstens in 
rwärmung und der nun 
en Sonne heizt sich die 
sommerliche Werte an.

ungen vor. Die herange-
uf und lässt die Frost-
r Wind weht höchstens 
um zu spüren sein.
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(1390 m)   1°
1970 m) – 9°
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Robbia (1078 m) 0  ° 
otografen Robert Bösch mit seiner Ka-
era gelungen, eindrückliche Porträts, 

timmungen und Momentaufnahmen 
estzuhal ten. Marktszenen aus Tansa-
ia, eine Schnei derin aus Georgien in 

hrem Atelier oder eine von Mono-
ulturen geprägte Landschaft in Peru. 

andemie wirkt wie ein Brennglas
elche Idee aber steckt hinter dem 

uch? «Menschen zu Wort kommen 
assen, die wenig privilegiert sind und 
ich jeden Tag aufs Neue mit ihrer Ar-

ut und Not auseinandersetzen müs-
en», sagt Peter Fanconi, der auch Präsi-
ent des Bankrates der Graubündner 
antonalbank ist. Fanconi ist über-
eugt, dass das Thema Impact Investing 
erade in Zeiten der Corona-Pandemie 
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sehr wichtig ist. «Die Pandemie wirkt 
wie ein Brennglas für soziale und öko-
logische Missstände und macht Pro-
bleme wie die Armut, die Ungleichheit 
und die Bildungsungerechtigkeit noch 
grösser.» Laut einer Studie der Welt-
bank steigt die Armut weltweit erstmals 
seit 20 Jahren wieder markant an. Vor 

diesem Hintergrund habe BlueOrchard 
einen Covid-19-Unterstützungsfonds 
für kleine Unternehmen in Entwick-
lungsländern errichtet, um die Ärms-
ten und Schwächsten zu unterstützen. 

Jeden Tag ums Überleben kämpfen
So wie die Näherin Rajwadi aus Indien. 
Sie ist eine von neun Frauen, die in 
Neu-Dehli als Haftungsgemeinschaft 
ein Gruppendarlehen aufgenommen 
haben. Jede der Frauen betreibt ihr ei-
genes Business, von der Schneiderei 
über die Landwirtschaft bis zur Kos-
metik. Jede für sich braucht nicht so 
viel Geld. Aber weil sie trotzdem kei-
nen Zugang zu traditionellen Darle-
hensformen hatten, haben sie einen 
Gruppenkredit aufgenommen. Jede 
Frau kann das in Anspruch nehmen, 
was sie braucht. 

Auch Rajwadi ist eine der Personen, 
denen Peter Fanconi und Robert Bösch 
das Buch widmen. Menschen, die je-
den Tag um ihr Überleben kämpfen 
und nie aufgeben», steht im Vorwort 
zum lesens- und sehenswerten Bild-
band. 

66 Prozent
Zwei Drittel aller Darlehen beim 
Impact Investing in Schwellenländern 
gehen an Frauen. Der durchschnittli-
che Kreditbetrag beläuft sich auf 704 
US-Dollar. 
«12 Stories, die Mut machen», Peter Fanconi,  
Robert Bösch, Verlag National Geographic, 208 
Seiten. ISBN  978–3–86690–770–6
ie Personen, die direkt betroffen sind, erzählen im Bildband «12 Stories, die Mut machen» wie sie Kleinunternehmer 
eworden sind.    Foto: Daniel Zaugg
r

Hoteliervereine  
ücken zusammen
Oberengadin Viele Themen sind in den 
letzten Jahren von den Oberengadiner 
Hoteliervereinen zusammen erarbeitet 
und behandelt worden. Die erschwerte 
Situation der Corona-Pande mie hat die-
se Tendenz noch verstärkt, weshalb die 
Vorstände der jeweiligen Vereine ent-
schieden haben, eine Dachorganisation 
zu gründen, um zukünftig vermehrt ge-
meinsam wahrgenommen zu werden, 
heisst es in einer Medienmitteilung. Die 
Dachorganisa tion Hotelleriesuisse Ober -
en gadin soll die Arbeit in den Vereinen 
vereinfachen und gemeinsame Interes-
sen fördern. Die Struktur der Vereine, 
Pontresina, Maloja, Sils, Silvaplana, 
Mittleres Engadin und St. Moritz bleibt 
bestehen. Die Dachorganisation ist kein 
juristisch bindender Zusammenschluss, 
dafür sind gemäss der Mitteilung die Sta-
tuten der einzelnen Mitglieder zu unter-
schiedlich. «Die Zukunft des Tourismus 
liegt darin, Stärken zu bündeln und ge-
meinsame Interessen zu vertreten», sind 
die Präsidenten überzeugt und freuen 
sich über den Schritt zur Dachorga -
nisation. Die Präsidenten der Oberen -
gadiner Hoteliervereine zeigen sich in 
der Mitteilung auch offen, mit weiteren 
wichtigen Partnern des Tourismus im 
Engadin zusammenzuarbeiten.  (pd)
Veranstaltung
ottesdienste 
über Ostern
Oberengadin An Karfreitag und Ostern 
werden wieder online-Gottesdienste 
ausgestrahlt, die jeweils ab 10.00 Uhr un-
ter ENJY TV in der HD Swisscom TV Box, 
im Internet unter www.enjy.ch oder un-
ter www.refurmo.ch zu sehen sind. 

Der Gottesdienst am Karfreitag 
führt als Weg von der reformierten 
Kirche Plaz in Samedan hinauf zu San 
Peter. Der Gottesdienst am Ostersonn-
tag kommt aus San Gian, Celerina. In 
ihm werden als Zeichen der Ver-
bundenheit jeweils Osterkerzen für 
die einzelnen Orte der Kirchgemeinde 
entzündet, die von Schülerinnen und 
Schülern selbst gestaltet worden sind. 
Für die Präsenz-Gottesdienste in den 
einzelnen Kirchen ist eine telefo-
nische Platzreservierung bei den je-
weiligen Pfarrämtern möglich. Refur-
mo Oberengadin dankt allen für ihr 
Mitmachen und wünscht ein frohes 
Osterfest.  (Einges.)


